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119. Donnerstag den 33. Mai 1901. XIX Jahrs«

Die Kulturanfgaben Preutzens
haben in den lehren Jahren, entsprechend der 
günstigeren Gestaltung der finanziellen Ver­
hältnisse deS Staates, in höyerem Matze be­
rücksichtigt werden könne», wie die Gestaltung 
deS Etats deS Knltnsniinisterinnis beweist. 
Während die Ausgabe» für Kultus-, Unter­
richts- und Mediziiialangelegenlieiten im 
Jahre 1880!81 nach wenig über 57 Millionen 
Mark betrugen, waren sie, wie jetzt von 
offizieller Seite festgestellt wird, im Jahre 
1890j91 anf 102 Millionen Mark, d. h. um 
45 Millionen Mark gestiegen. I n  dem 
Staatshanshaltsetat deS laufenden Jahres 
ist dagegen der Etat des Kultusministeriums 
mit nicht weniger als 176 Millionen Mark 
dotirt. Die Steigerung von 1890§91 beträgt 
daher Volle 74 Millionen Mark. An dieser 
Vermehrung der Mittel nehmen alle Zweige 
der Verwaltung des genannten Ministeriums 
theil. So sind die Fonds für die Univer 
sitäten von 10,7 anf 15,6 Millionen Mark 
verstärkt worden. Noch stärker ist die Steige­
rung bei den höheren Lehranstalten gewesen. 
Deren Ausgaben find von 6,8 anf rund 14 
Millionen Mark gestiegen, haben sich also 
«Urhr als verdoppelt. Stark hat sich auch

Aufwand für das Elementar-UnterrichtS. 
Äsen vermehrt; er stieg von nicht voll 60 
Millionen Mark auf beinahe 100 Millionen, 
Nr!» "sio Eine Vermehrung von beinahe 40 

Mark anf. Während in dem vor- 
Absehenden Jahrzehnt bei der Verstärkung 
tefer Fonds der Aufwand für die allgemeine 

«erleichtern,,g der Volksschnllasten im Betrage 
von »„ehr als 26 Millionen Mark die Hanpt- 
rolle spielt., entfällt teilt der größte Theil 
der Mehrausgabe auf die Berbesseruug des 
Diensteinkommens der Volksschnllehrer und 
aus Beihilfen siir Volksschulbanten. Für 
letzteren Zweck find in dem laufenden Etat 
nicht weniger als 14 Millionen Mark aus­
gebracht.

Berhältnitzmätzig am stärksten ist auf dem 
ganze» Gebiet des UnterrichtSwesenS aber 
der Aufwand für das technische Unterrichts- 
Wesen gcstieaeu. 1890j91 waren dafür nnr 
1600 000 Mark bereitgestellt, während der 
Etat für das laufende Jah r 4 300 000 Mark, 
also mehr als 150 Proz. mehr vorsieht. Auch

die Ausgabe für KulnS- und Unterricht ge- 
»»einsam ist von 9 ans 18 Millionen Mark 
gestiegen, hat sich mithin verdovpelt. Der 
Hauptantheil entfällt aus die Verbesserung 
des DiensteinkommenS der Geistlichen aller 
Bekenntnisse. Hinter der Fürsorge siir das 
Unterrichtswesen ist die für Kunst und 
Wissenschaft und für das Mediziualwesen 
auch nicht zurückgeblieben. Für Kunst und 
Wissenschaft sind I890>91 4700000 Mark 
ausgegeben worden, während für diese Zwecke 
in dem laufenden Jahre nicht weniger als 
11 Millionen Mark zur Verfügung stehen. 
Für das Medizinalwesen endlich wirft der 
Eiat für das laufende Jahr 3 600000 Mark 
aus, gegenüber einer Ausgabe von etwas 
über 1600 000 Mark im Jahr- 1890j91. 
Auch hier also hat sich die Ausgabe mehr 
als verdoppelt.

P olitische TakkSschan.
Die „Deutsche TageSztg." schreibt: Heute 

wird nnS mitgetheilt, daß die A u f l ö s u n g  
deS A b g e o r d n e t e n h a u s e s  für Mitte 
August beabsichtigt sei. Wir sind nicht in 
der Lage, diese Mittheilung auf ihre Richtig- 
keit hin zu prüfen, halten eS aber doch für 
geboten, unsere Freunde im Lande ausdrück­
lich daraus aufmerksam zn machen, daß sie 
gut daran thu», mit der Möglichkeit einer 
baldigen Auflösung zu rechnen. — Auch die 
„Kreuzztg." erörtert die Frage der Auflösung 
des Abgeordnetenhauses und betont, daß die 
Konservativen keinen Grund haben, die Auf­
lösung zu scheuen. Das genannte Blatt 
fügt hinzu: Trotzdem wünschen wir sie nicht, 
den» wir haben die feste Ueberzeugung, daß 
sie nur den Umstnrzpartei zngnte kommen 
würde. — Ebenso hat auf dem rheinischen 
Parteitage der Nationalliberaleu in Koblenz 
der Abg. Sattler seinen Parteigenossen 
empfohlen, sich auf eine Auflösung des Land­
tages zn rüsten.

I »  der f r a n z ö s i s c h e n  Presse hatte 
man sich darüber aufgeregt, daß K a i s e r  
W i l h e l m  den Geburtstag des Zaren in 
den Reichslanden gefeiert und dazu den 
r u s s i s c h e n  Botschafter eingeladen habe, 
und daß dieser erschienen sei. Die französische 
nationalistische Presse erblickt darin eine

Herausforderung und eine Verletzung der 
Allianz. DaS veranlaßt die russische Re­
gierung, den Franzosen einen gründlichen 
Rüffel zu ertheile». Die „Russische Tele­
graphen - Agentur- verbreitet nachstehendes 
Telegramm: „Alljährlich feiern der Kaiser 
von Oesterreich ,»,d der deutsche Kaiser den 
Geburtstag und Namenstag des Kaisers vo» 
Rußland, und ebenso feiert der russische 
Souverän stets die Geburtstage der beide» 
genannte» Kaiser. Die bei diesen Gelegen­
heiten üblichen Festlichkeiten diene» dazu, 
Zeugniß abzulegen für die freundschaftliche» 
Beziehungen, welche seit undenklichen Zeiten 
zwischen den Monarchen der drei benachbarten 
Reiche bestehen. Man darf deshalb den in 
der ausländischen Presse aufgetauchten Ge­
rüchten durchaus keine Bedeutung beimessen, 
welche sich aus den Ort der Festlichkeiten 
und namentlich anf Metz beziehen, wo in 
diesem Jahre Kaiser Wilhelm zufällig am 
Vorabend des 19. Mai weilte und wo der 
russische Botschafter Gras von der Osten- 
Sacken zur Friihstückstasel geladen wurde. 
Diese Festlichkeiten haben oft unter ähnlichen 
Umstände» stattgefunden. So befand sich im 
Jahre 1900 der Kaiser von Rußland am 
Geburtstage des Kaisers von Oesterreich in 
Luga, wo der österreichisch-ungarische Bot­
schafter Baron Aehrenthal, welcher der P a­
rade beiwohnte, zur kaiserlichen Tafel ge- 
laden wurde. Aehnliche Beispiele kamen in 
Oesterreich-Ungar» vor, dessen ehrwürdiger 
Souverän oft die Vertreter Rußlands in die 
Truppenlager einlud, um die Festtage des 
russischen Kaiserhauses zu begehen."

Der Wasserstraßeii-Aiisschnß des ö s t e r ­
r e i c h i s che»  Abgeordnetenhauses berieth 
am Freitag in der Spezialdebatte den Z 1 
der Vorlage. Finanzminister v. Böhm-Ba- 
werk wies anf die für den S taat aus den 
Juvestionen für Wasserstraßen erwachsende 
Belastung hin und erklärte, die Regierung 
werde, sobald die natürliche Steigerung der 
Einnahmen zur Deckung der Anforderungen 
nicht ausreiche, znr Eröffnung neuer Ein­
nahmequelle» schreiten müssen. Ob dieser 
Zeitpunkt schon in naher Zukunft kommen 
werde, könn« augenblicklich nicht gesaat 
werden. Am Sonnabend nahm der Aus-

schuß nach längerer Debatte § 1 der Wasser» 
straßeuvorlage in der von» Subkomitee vor­
geschlagenen Fassung an. Nach diesem 
Paragraphen werden durch den S taat ge­
baut der Donau-Oder-Kanal, der Donan- 
Moldan-Kanal, der Schifffahrtskanal von» 
Donau-Oder-Kanal zur mittleren Elbe, sowie 
eine schiffbare Verbiudnng vom Donau-Oder- 
Kanal zum Stromgebiet der Weichsel und 
bis zu einer schiffbaren Strecke des Dnjester. 
Zu diese» Bauten haben die interessirten 
Länder ein Achtel deS GesammtaufwandeS 
beizutragen. Sodann wurden weitere vier 
Paragraphen angenommen, welche die Vor­
sorge für die Landesbeiträge, die Schaffung 
des Beiraths und den Zeitpunkt des Be- 
ginnes deS Baue», spätestens im Jahre 1904, 
betreffen.

In  S e r b i e n  scheint, wenn anders der 
offiziöse Telegraph die Wahrheit verkündet, 
der „Fall Draga" noch keine politische Kon­
sequenzen gezeitigt zu haben. Trotz der ihm 
bereiteten schweren Enttäuschung scheint 
König Alexander von seiner Gemahlin nicht 
lasten zn wollen. Die „N. Fr. P ." meldet 
aus Belgrad: Man betrachtet hier das 
jüngste Ereigniß als abgeschlossen, und wenn 
an« dem Innern deS Landes, vor allem 
aber au» Petersburg, sich nicht Anzeichen 
von Unwillen geltend machen werden» dürfte 
die Angelegenheit auch ohne politische Folgen 
bleiben. Der König steht ganz aus Seite 
der Königin Drag«, die wohl unpäßlich, aber 
nicht krank ist und heute Vormittag sogar 
den Ministerpräsidenten, der nach wie vor 
das volle Vertrauen des Königs besitzt» 
empfangen hat. — Die vom serbischen Volk« 
geschenkte» zwei prachtvollen Wiegen sind 
aus dem Prnnksaal des Belgrader Königs« 
Palastes entfernt worden. Die seit Wochen in 
der Belgrader Festung in vollkommener Be­
reitschaft gestandene Krupp'sche Kanone, die 
da» freudige Ereigniß hatte verkünden sollen, 
wird abgerüstet. Auch alle Bezirke des 
Lande» schickten dem KönigSpaar Kinder­
wiegen, sodaß jetzt nicht weniger als 16 
Wiegen im Konak stehe». — Bom Dienstag 
wird aus Belgrad gemeldet: Die Königin 
hat heut« wieder an der Hoftafel theilge- 
»ommen. — Auf das Glückwunschtelegramm

Aus eigener Kraft.
Roman von Adolf Streckfuß.

- - - - - - - - - - - - -  M achd ru S  v rrd o te ii.)
(52. Fortsetzung.)

. »Willst Du nicht die Güte habe», mich 
Dame vorzustellen, lieber Vetter?"

Wolfgang schaute sich nach dem Vetter 
nm, er bemerkte erst jetzt, daß dieser ihm 
gefolgt war. „Ah so. Dn bist mich da!- 
sagte er ärgerlich. „Herr Freiherr Mattiert 
Brandt von Brandenberg, der Besitzer der 
Herrschaft Vrandenberg, mein Chef, — 
Fräulein Klara Müller, Erzieherin im 
Hanse des Herrn von Funk. Damit wäre 
denn wohl die Vorstellung in bester Form 
erledigt.-

Adalbert erwiderte nicht-, er biß sich 
-ornig aus die Lippen. Tief respektvoll ver- 
drngte er sich. Klara erwiderte diese» Gruß 

einer Verneignng, die eben nur der 
"bsellschastlicheu Höflichkeit genügte, 
der k erkannte in Adalbert jenen Herrn, 
berfnr mehrmals in den Straßen Berlins
kann . >>»d  gegen den sie einen eigentlich 
aber s.*rechtigteu Widerwillen gefühlt hatte, 
wieder-.^errieth durch nichts, daß sie ihn 
-m Ohne ihm noch einen Blick
gang? wandte sie sich wieder zu Wolf-

B ra n ^ .r .^ ^  «"'s dem Wege nach Schloß 
nm Jh«en, Herr Baron,
von 'Ezntheilen, daß nicht fern
sü rcb t?"^  der Förster Knöwe, wie ich 
uralte, schwer verwundet, im Walde liegt,

haschen" schleunige Hilfe zn er-

Wie^Ix Agenden Worten erzählte Klara, 
ohne den Förster gefunden, sowie,

Upseus Namen zu nennen, das, wa»

er selbst über den gegen ihn verübten Mord- 
anfall erzählt hatte, daß sie Willi und 
Emma bei ihm gelassen habe, selbst aber 
durch den Wald geeilt sei, um Hilfe herbeizu­
holen.

„Die soll Ihnen sofort werden, mein 
gnädiges Fräulein!- rief Adalbert, als Klara 
geendet hatte. „Mein alter braver Knöwe 
schwer verwundet, das ist wahrhaft entsetzlich. 
Ich werde weder Mühe noch Kosten sparen, 
damit ihm die beste und schnellste Hilfe zu- 
theil werde. Er muß nach Schloß Branden« 
berg geflihiK werden, um dort die sorgsamste 
Pflege zn finde». Der beste Arzt muß 
schleunigst aus B. herbeigeholt werden. 
Welche Kosten daraus erwachsen, ist gleich- 
giltig, — für den braven Alten ist mir kein 
Opfer zu groß. Unseren Besuch in Dahl- 
wih müssen wir jetzt aufgeben, lieber Better. 
Ich werde das gnädige Fräulein nach der 
Stelle begleiten, wo der Verwundete liegt; 
Fräulein Willi und die kleine Emma dürfen 
wir nicht lange allein lassen. Dn wirst die 
Güte haben, so schnell die Pferde laufen 
können, nach Schloß Vrandenberg zurückzu­
fahren, vo» dort bitte ich Dich sofort den 
besten Arzt zu reqnirire», dann aber mit 
einer genügenden Anzahl von Leuten Dich anf- 
znmachen, um den Verwundeten nach dem 
Schlosse zn hole».-

„Knöwe wünscht nicht, nach dem Schlosse, 
sondern «ach seinem Forsthanse gebracht 
zu werden. Er hat mich ausdrücklich 
gebeten, zn diesem Zwecke den Herrn 
Baron um Zusendung eines Wagens zn er­
suchen.-

„Diesem Wunsche muß natürlich Rechnung 
getragen werden,- erwiderte Adalbert auf 
Klaras Einwendung. „Du wirst wohl 
die Güte haben, lieber Better, sofort nach

Absenkung de» reitenden Boten mit dem 
Wagen nach der Unfallstelle zu kommen. 
Bringe einige Leute mit, die den Ber- 
mundeten in den Wagen heben können. 
Bitte, mein gnädiges Fräulein, lassen Sie 
uns aufbrechen. Sie kennen ja den Weg 
nach der UnglückSstelle und können ihn mir 
zeigen."

„Dn wirst Dir da» Vergnügen eines 
WaldspaziergangeS wohl versagen müssen," 
erwiderte Wolfgang trocken. „Wir kommen 
zu Wagen aus einem Wege, der im Winter 
znr Holzabfuhr hergestellt worden ist und 
der etwa huudert Schritt von hier an dem 
großen Wege sich abzweigt, schneller nach 
der Hütte ans dem Holzschage, als Dir dies 
zn Fuß möglich wäre. Wir beide können 
dann mit Hilfe deS Kutschers den alten 
Mann in den Wagen heben, der ihn nach 
dem nahen Forsthause fährt, wohin ebenfalls 
ein ganz guter fahrbarer Holzweg führt. 
Vorn Forsthanse mag dann Johann so 
schnell wie möglich fahren, um einen Arzt 
zn holen. Bitte, Fräulein Müller, steigen 
Sie ein, wir wollen keine Minute unnütz der- 
säumen.-

Adalbert warf dem Vetter einen keines­
wegs freundlichen Blick zn» aber er fügte 
sich der Anordnung. Er wollte Klara beim 
Einsteigen in den Wagen behilflich sein, sie 
aber wies entschieden seine Hilfe zurück, und 
als er sich neben sie setzte, Wolfgang den 
schmalen Platz auf dem Vordersitz überlassend, 
rückte sie sich so weit in die Ecke, als dies 
nnr irgend möglich war. Johann erhielt 
von Wolfgang den Befehl, so schnell -n 
fahre», wie es zuerst die sandige Straße, 
dann der holperige Holzweg irgend gestattete. 
Dabei wurden die Fahrenden tüchtig -u- 
samniengerüttelt, und ein Gespräch, da»

Adalbert vergeblich mit Klara anzuknüpfen 
versuchte, wäre fast nicht möglich gewesen, 
auch wenn Klara sich weniger zurückhaltend 
und wortkarg gezeigt hätte.

Der alte Förster Knöwe saß noch ln 
derselben Stellung, in der Klara ihn ver­
lassen hatte, aus einem Baumstumpf. Er hatte 
den Kopf auf die Hand gestützt, gedankenlos 
stierte er vor sich nieder. Der Kopf schmerzte 
ihm. das lange Sprechen hatte ihn ange« 
strengt, er sagte deshalb kein Wort, solang, 
er allein mit Willi und Emma war, die 
ratblos, ohne zu wissen, wie sie dem armen 
Verwundeten helfen sollten, neben ihm 
standen.

Erst al» er da» Rasseln des nahende» 
Wage»», da» Knacken und Krachen der über 
den Holzweg verstreute» dürre Zweige hörte, 
erhob er den müden Kopf.

„Da sind Sie ja endlich!" brnmmte er. 
„Ah, die beiden Herren Barone sind selbst 
gekommen! Nun, hohe Zeit ist es, daß ich 
nach Hanse komme. Der Fuß schmerzt teufe!- 
mäßig, und im Kopfe brummt es mir, wie 
das höllische Feuer."

„Können wir irgend etwas zur Er­
leichterung Ih rer Schmerzen thun, alter 
Freund?" sagte Freiherr AdalberttheilnahmS» 
voll.

„Garnicht», al- daß Sie mich sobald altz 
möglich nach Hanse nnd anf mein Bett schaffe», 
damit der Doktor da» verdammte Bein zu­
sammenflicken kanu.-

„Aber sollten wir Sie nicht lieber «ach 
dem Schlöffe fahren? Sie haben dort bessere 
Pflege. Wie ich höre, wohne» Sie in: Forst­
hanse fast ganz allein."

„Brauche keine Pflege, nnr den Doktor» 
Hasse da» verdammte Welberpack im



des Königs uud der Köuigin zum Geburts­
tage des Kaisers vou Rußland iibermittelte 
dieser telegraphisch seinen tiefen Dank für 
den liebenswürdigen Glückwunsch.

I n  R u ß l a n d  hat der M inister des 
Auswärtigen, G raf Lamsdvrff, anf Anregung 
des FinanzministerS W itte einen besonderen 
Ausschuß eingesetzt znr Vorberathnng aller 
Fragen, welche die Erneuerung der Handels­
verträge m it Deutschland und Oesterreich he- 
treffen.

Am Montag fand in P e t e r s b u r g  in 
Gegenwart deS Zaren »nd aller Großfürsten 
eine feierliche Sitzung des Reichsraths statt, 
wobei der Zar den Thronfolger zum M i t ­
glied deS Reichsraths ernannte. Der Präsi­
dent verlas ein Handschreiben des Kaisers, 
worin dieser der glänzenden Wirksamkeit des 
Reichsraths gedachte.

Aus P e t e r s b u r g  w ird  der „Köln. 
Z ig . ' telegravtzirt: Der Finanzminister er­
hielt vor einiger Zeit eine Ausarbeitung, 
die jetzt dem «erk.hrsm inisteriiim  zur Be- 
rathung vorliegt, über den Ban eines Ka­
nals zwischen dem Kaspischen und dem 
Schwarzen Meere. Die beiden russischen 
Ingenieure „nd der Engländer Wilson, die 
den P lan bearbeitet haben, veranschlagen 
die Baukosten des Kanals auf 300 M illionen 
Rubel. Die Läng« des Kanals beträgt 587 
Kilometer.

Nach Meldungen aus N o k o h a m a  sind 
drei russische Offiziere in contumaciam zu je 
6 Monaten Gefängniß bernrtheilt worden. 
Dieselben werden beschuldigt, Zeichiinngen 
deS Hafens von Nagasaki in der Nähe der 
Befestigungen gen,acht zu haben.__________

D e ü W e S  3 i e E
B e rlin . 21. M a i 1901.

—  Die Abreise Ih re r  Majestät der Kai­
serin und der beiden jüngsten kaiserliche» 
Kinder von Baden-Baden nach Potsdam ist 
nach den bisherige» Dispositionen auf kom- 
wenden Donnerstag Abend festgesetzt worden. 
Am Sonntag wohnte Ih re  Majestät nebst 
Gefolge dem Gottesdienst in der evangelische» 
Kirche daselbst bei. Im  übrigen unternimmt 
die Kaiserin m it dem Prinzen Joachim und 
der Prinzessin V iktoria Luise hänfig Spazier­
fahrten in die nähere und weitere Umgebung 
Baden-Badens; so wurde dieser Tage u. a. 
das alte Schloß von den hohen Herrschaften 
besucht.

—  Die Uebersiedeluug deS kaiserlichen 
HoflagerS vou B erlin  nach dem Neuen P a­
la is  hat heute begonnen. Am Sonnabend

- w ird  daS Kaiserpaar —  der Kaiser ans 
Ostpreußen und die Kaiserin anS Baden- 
Baden —  im Neuen Pala is eintreffe».

—  Die kaiserliche Fam ilie w ird , wie dem 
»Hannov. Kur." aus Kassel gemeldet w ird, 
in  diesem Jahre früher als in  den V or­
jahren zu einem voraussichtlich längere» 
Aufenthalt dort «nd auf Schloß Wilhelms­
höhe eintreffen. Hausmarschall F rh r. von 
Lyncker w e ilt bereits seit mehreren Tagen 
zur Juspizirnng der Schlösser dort und hat 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen.

Schlaffe. Nach Hause in mein Forsthaus 
W ill ich.'

„Aber, alter Freund, es ist doch ganz 
unmöglich, daß Sie ohne alle Pflege 
allein in dem einsamen alten Forsthanse
u^ibeu."

Wolfgang unterbrach den Vetter.
»Ueber die Pflege wollen w ir  später 

sprechen, jetzt müssen w ir  dem alten hals­
starrigen Menschen den W illen thun nnd 
ihn nach dem Forflhanse bringen. W ir  
wollen ihm a»S den Kiffen im Wagen ein 
möglichst bequemes Lager zurechtmachen, 
damit ihm die Fahrt anf dem holperige» 
Holzwege nicht gar zn große Schmerzen ver­
ursacht.'

»DaS ist ein vernünftiges W ort. Der 
verfluchte Fuß schmerzt höllenmäßig, wenn 
ich mich nur rühre, nnd auch der Kopf! 
Der verdammte Hund hat mich gut zuge­
richtet.'

Wolfgang stieg in  den Wagen, um die 
Kiffen desselben zu einem einigermaßen be­
queme» Lager nmznordncn, dabei leistete 
ihm Klara eine geschickte Hilfe.

Während beide so beschäftigt waren, 
wendete sich Adalbert wieder zu Knöwe: 
„D e r Wagen w ird in wenigen M inuten für 
S ie bereit sein, alter Freund. Erzählen 
S ie m ir inzwischen, was S ie  von dem 
gegen Sie verübten Verbrechen wissen. W ir 
müssen sobald als möglich dem Gericht An- 
zeige machen, damit der Halunke gefaßt nnd 
bestraft werde.'

»Bleiben Sie m ir m it dem Gericht vom 
Hals. Wenn ich wieder in die Hohe komme, 
werde ich m ir mein Recht schon selbst nehmen, 
und krepire ich, dann mag der Teufel den 
Hund hole». Vom Gericht w ill ich nichts 
wissen. Ich  habe den Schuft nicht gesehen, 
ahne auch nicht, wer er sein mag. DaS ist 
alles, was ich Ihnen oder den Herren vom 
Gericht sagen könnte.' (Fortsetzung folgt.)

— Die Kaiserin Friedrich verlangte, wie 
ein Telegramm aus London meldet, nach 
dem Besuch des ih r seit langen Jahre» be­
kannten Bischofs von Ripou. Dieser ist, 
nachdem er vom König Eduard in  Audienz 
empsangen worden, gestern nach Krouberg 
abgereist, von wo er Freitag wieder »ach 
London zurückkehrt.

— P rinz  Adalbert von Preußen, der 
drittälteste Sohn des Kaiser-Paares, der am 
18. A p r il d. Js . in  Gemeinschaft m it 66 See­
kadetten und 230 Schiffsjungen in Gegen- 
w art seiner kaiserlichen E ltern zur Dienst­
leistung au Bord des Kadettenschnlschiffes 
»Charlotte' eingestellt worden ist, t r i t t  heute, 
am 21. d. M tS., seine erste Seereise an. 
Die »Charlotte" geht zunächst nach Gliicks- 
b»rg in  See. Die Ankunft daselbst erfolgt 
am 22. d. M tS .; es ist der Aufenthalt bis 
znm 9. Ju n i vorgesehen. Am 10. Jun i 
lichtet das Schiff die Anker wieder, nnd es 
finden vou diesem Tage an Schieß- nnd 
Fahrübiiligen in der Strander Bucht statt.

—  Zum vortragenden Rath im  Kultus­
ministerium ist nach der „Reißer Z ig . ' Ober- 
Regierungsrath Osterrat in Schleswig er­
nannt worden. Wie die „G erm ania ' her­
vorhebt, ist Osterrat Katholik ebenso wie der 
znm Regierungspräsidenten von ArnSberg 
ernannte Geh. Ober-RegierniigSrath NenverS, 
den er im Kultusministerium ersetzen soll.

—  Z nr Feier des 50jährigen Bestehens 
der Berliner Feuerwehr fand ein General- 
appell auf dem festlich geschmückten Exerzier- 
kofe der Hauptfenerwache statt. Anwesend 
waren P rinz Friedrich Heinrich von Preußen, 
die M inister F rh r. v. Nheinbaben, F rh r. 
v. Hannnerstein, S tnd t nnd v. Podbielski, 
Oberpräsident v. Bethmann-Hollweg, Ober­
bürgermeister Kirschner nnd zahlreiche ge­
ladene Gäste. Bei Eintreffen des Prinzen 
präsentirte die in Parade aufgestellte Feuer­
wehr, die Musik spielte die Nationalhymne. 
Nach der Festrede des Garnison-OberpfarrerS 
GoenS verlas M inister v. Hammerstein eine 
KabinetSordre, worin der Kaiser der Feuer­
wehr zum heutigen Ehrentage seinen Gruß 
entbietet. E r bedauert, der Feier nicht Per­
sönlich beiwohnen zu können. Ein Rückblick 
auf die verflossenen fünfzig Jahre weise 
einerseits ununterbrochen schwere Arbeit auf, 
liefere aber andererseits ein rnhmvolles 
Zeugniß anfopferiingsvoller Treue, wodurch 
die Mannschaften unter Leitung bewährter 
Offiziere allezeit sich auszeichneten. Die 
KabinetSordre betont weiter, daß die Berliner 
Feuerwehr mnstergiltig nicht nur fü r die 
Feuerwehren d«Sengeren Vaterlandes, sondern 
fast aller Länder Europas geworden sei in­
folge ihrer ausgezeichneten Leistungen und 
ihres vortrefflichen Verhaltens. Sie hat sich 
des besonderen Schutzes der hochseligen 
Kaiserin Augnsta und der jetzige» Protektorin, 
der Kaiserin Angnste V iktoria, erfreut. Die 
KabinetSordre schließt m it dem Wunsche, 
daß der vortreffliche Geist, welcher bisher 
die Offiziere nnd Mannschasten beseelte, auch 
fernerhin fortleben möge, damit die Wehr 
tüchtig bleibe, ihrer Aufgabe zum Wohls 
Berlins  und deren Einwohner gerecht zu 
werden. Der M inister sprach sodann seine 
persönlichen Glückwünsche ans, betonend, es 
sei ihm eine besondere Freude, als eine 
seiner ersten Diensthandlnngen an der Feier 
th le il zn nehmen. Hierauf! gab Polizei­
präsident Wlildheim die vom Kaiser ver­
liehene» Auszeichnungen bekannt und schloß 
m it einem Hoch auf den Kaiser und die 
Kaiserin. Letztere hat 1000 Mk. fü r die 
Königin Augusta-Stiftuug übersandt. —  
Eine große Anzahl Ordensanszeichnungcn sind 
es, die der Kaiser anläßlich des fünfzig­
jährigen Fenerwehrjubiläums verliehen hat. 
Unter anderen erhielten Branddirektor Giers- 
berg den Kronenordeu dritter» Brandlnspektor 
Neinhardt die Krone znm Rothen Adler- 
orden vierter, S tadtrath B a il, Brand- 
inspektor Dransfeld und Feuerwehrsekretär 
B ier den Rothen Adlerorden vierter, Brand­
meister Teubner, Feuerwehrsekretär Sens, 
Obertelegraphisten Dette und Bndweg den 
Kroncnorden vierter Klaffe, außerdem wurde 
43 Feuerwehrleuten das Allgemeine Ehren­
zeichen zuerkannt. Außerdem bestimmt die 
Kabluctsordre, daß fortan die Feuerwehr 
auf den Achselstücken nnd Epaulettes für 
Offiziere nnd Mannschaften den königlichen 
Namenszilg «iiter der königlichen Krone zn 
tragen hat.

— Wie ein Telegramm anS Glerwitz 
meldet, hat der Regierungspräsideiit Hottz in 
Oppeln nach der schon erwähnten Konferenz 
m it den Beamte» in Kattowitz bewirkt, daß 
diplomatische Verhandlungen m it Rußland 
wegen Erleichterungen im Grenzverkebr na­
mentlich fü r die jüdische» Händler angeknüpft 
werden.

— Die Enthüllung des Nationaldenkmals 
fü r den Fürsten Bismarck, die aus Besehl 
des Kaisers am Montag den 3. Jun i vor­
mittags 11 Uhr stattfindet, w ird  in  Gegen­
w art einer erlesenen uud glänzenden Festver­
sammlung vollzogen werben. Zu der Feier

erscheinen der Kaiser und die M itglieder der 
kaiserlichen Fam ilie m it ihrem Hofstaat. 
Von den Angehörigen des Kanzlers werden 
seine beiden Söhne, die Tochter nnd Enkel­
kinder erwartet, sowie die sonstigen M i t ­
glieder der engeren Fainilies; auch alle, die 
dem Fürsten im Leben besonders nahe ge­
standen haben, gleichviel, in  welcher Lebens­
stellung sie sich befinden, werde» m it E in ­
ladungen bedacht. Neben dem Denkmals- 
komitee unter Führung des Vorsitzenden 
W irk!. Geh. Raths v. Lewetzow nehmen alle 
am Ban betheiligten Künstler uud Hand­
werker theil, in erster Reihe der Schöpfer 
des Denkmals Professor Neiuhold Bcgas. 
Ferner ergehen Einladungen an die M it  
glieder des Vnndesraihs, des Reichstages, 
des Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses, 
an die Spitzen der Reichs- nnd S taats­
behörden und an die Generalität. Sodann 
erscheinen M agistrat »nd Stadtverordnete von 
Berlin , dessen Ehrenbürger Bismarck war.

—  Der deutsche Flottenverein hat den 
Generalmajor D. Menge- znm Geschäfts 
sichrer gewählt.

—  Bayern w ird  sich dem Vorgehen 
Württembergs, das jetzt die deutsche Neichs- 
postmarke einführt, nicht anschließen, da der 
bayerische Landtag eine diesbezügliche V o r­
lage nicht genehmige» würde.

—  Die Segelfahrt England-Helgoland 
nm den vom Kaiser W ilhelm gestifteten gol­
denen Becher fä llt in diesem Jahre aus.

BrrSlau, 21. M a i. Gestern Nachmittag 
fand in Klein-Oels (Kreis Ohlan) die Bei­
setzung deS Oberste» Grafen Aork von W ar­
te,ibnrg in der gräflichen Fam iliengruft statt. 
Wie die „Schlis. Z tg . ' meldet, nahmen an 
der Trauer-feier the il: der Chef des General­
stabs, General der Kavallerie G raf von 
Schliessen, m it mehreren Offizieren des 
großen Generalstabes, eine Abordnung der 
Kriegsakademie, F liigeladjntant Oberst G raf 
von Mvltke, sowie zahlreiche andere O ffi­
ziere. Die Leicheuparade wurde vom Jn- 
fanterie-Negiment N r. 156 ans Brieg «nd 
von, Husaren-Negimeut von Schill aus Ohlan 
gestellt. D ivisionspfarrer Richter ans BreS- 
lau kie lt die Trauerrede.

Münster i. Wests.. 21. M a i. Der West- 
fälische Provinzialausschuß bewilligte 75000 
M ark fü r Errichtung einer juristischen Fa­
kultät an der Akademie -u Münster.

Straßbnrg i.  Eis.. 21. M a i. Reichs- 
kanzler G raf von B ittow  tra f gestern in Be­
gleitung des GeheimrathS F rhr» . von W il- 
mowski hier ein und wurde von dem S ta tt­
halter Fürsten Hohenlohe-Lanaeuburg am 
Bahnhöfe empfange». Der Reichskanzler 
und der S ta ttha lte r fuhren nach dem Palais 
des S tattha lte rs, wo der Reichskanzler ab­
stieg. Abends fand bei dem S ta ttha lte r zu 
Ehre» des Reichskanzlers, welcher nachmittags 
den Spitzen der Z iv il-  und M ilitärbehörden, 
dem Bischof und dem Bürgermeister Besuche 
abstattete, ein D iner statt, wozu die S taats­
sekretäre und andere höhere Beamte einge­
laden waren.

Karlsruhe, 21. M a i. Zum Empfange 
des Reichskanzlers Grafen von Bülow, 
welcher hente M itta g  in  Begleitung des 
W irk!. Geh. Ober-Regierungsraths von W il- 
mowski znm Besuche des Hofes hier einge­
troffen ist, Ware» der preußische Gesandte 
von Eisendecher und der Flügeladjutant 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
G raf von Sponeck erschienen. Der Reichs­
kanzler hat im  großherzoglichen Schlöffe 
Wohnung genommen.

S tuttgart, 21. M a i. Im  Landtag wurde 
der Antrag der Sozialisten anf Abschaffung 
der württeinbergischen Gesandtschaften in 
Berlin  und München m it 63 gegen 5 Stimmen 
abgelehnt.

Düsseldorf. 21. M a i. Seine Kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz übernahm hente nach 
Ermächtigung durch Seine Majestät den 
Kaiser das Protektorat über die Düsseldorfer 
Ausstellung im Jahre 1902.

München, 21. M a i. Der verstorbene 
Mitbesitzer des Spateubrän Johann Sedl-

200000 Mk. zn einer S tiftung, welche die 
Förderung der W ohlfahrt und die Ber 
schöiiernng der S tadt bezweckt.

Ausland.
Wien, 18. M a i. Aus Magdeburg ist 

folgende Depesche an den Bürgermeister 
Lneger eingelaufen: »Den Katholiken Oester­
reichs, insbesondere ihrem Führer Lneger, 
spricht eine Versammlung von 4000 katho­
lischen Männern von Magdeburg ihre leb­
hafte Sympathie in deren mannhaftem 
Kampfe nm die heiligsten Güter ans nnd 
weiß sich m it den österreichischen Brüdern 
eins in  dem Rufe: Fest an Rom ! gez. 
P fa rre r M neting." I n  seiner D rahtantwort 
gab Lneger der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
der Anstnrm landesverrätherischer Gesellen 
gegen die katholische Religion, sowie gegen 
Oesterreich mißlingen werde.

Pomrnersche
Hypotheken - Aktienbank.

Aus dem am Sonnabend erschienenen Berichte 
theilen w ir noch folgendes m it: Ausweislich des 
Gewinn- und Verlustkontos betragt nach Absetzung 
aller ausführlich erwähnten Abschreibungen und 
Ausgaben der Reingewinn 110458 M k. Die Ver­
waltung schlägt vor, diesen Betrag auf neue Rech­
nung vorzutragen, also keine Dividende zu zahlen. 
Die bisherige», Reserven von zusammen 6152000 
Mk., gleich ca.41Proz. des Aktienkapitals, bleiben 
in voller Lohe bestehen. Ueber die einzelnen Po­
sitionen der Bilanz liegt ein ausführlicher, sämmt­
liche Positionen erschöpfend behandelnder Revisions- 
bericht des vereidigten Bücherrevisors Herrn J u ­
lius Marknse dem Geschäftsberichte bei. An 
Zwangsversteigerungen war die Bank in 21 Fällen 
betheiligt. Davon sind 18 Fälle erledigt; die Bank 
war ul keinem Falle genöthigt, ein Grundstück zur 
Slchernug ihrer Forderungzu erstehen. AnZwangs- 
verwaltmrgen war die Bank in 42 Fällen belheiligt. 
Von dlesen scheiden 13 ans. welche durch die oben 
erwahllten Zwmlgsversleigerllngeu ihre Erledigung 
fanden. Am Schluß des Berichtsjahres war die 
Bank noch bei 11 Zwangsverwaltungcu betheiligt
nnd zwar m it Zinssordeiuimen von 14870 Mk. 
Bis znr Drucklegung des Berichts sind zwelZwanas- 
Verwaltungen erledigt. — Ueder die Waarenhans- 
beleihttng lTü'tz) heißt es im Bericht: „W ir wollen 
an dieser Stelle nochmals ausdrücklich daraus hin­
weisen. daß diese Beleibnng, bei der es sich um 9 
Grundstücke handelte, sich vollkommen innerhalb 
derjenigen Grenzen bewegt, die unser S tatu t vor­
schreibt, und daß w ir die Grundstücke noch nicht 
einmal bis zn demjenigen Betrage belieben haben, 
welchen dem Besttzer Grund nnd Boden ohne die 
darauf vollkommen neu errichteten Baulichkeiten 
kosten, daß die Aufsichtsbehörde nach Kenntnitz- 
nahme der betreffenden Akten, Verträge und Ab­
kommen diese Beleihung nicht bemängelt hat und 
endlich, daß der Hypothekenschnldner nus gegen­
über seinen Verpflichtungen stets in derpromptesten 
Weise nachgekommen ist. Unserer gewissenhajten 
Ueberzeugung nach liegt auch bei dieser Beleibnng 
nicht der allergeringste Grund zn irgendwelchen 
Bedenken vor."

Die beiden verhafteten Direktoren der Pommer» 
scheu Hypothekenbank werden sich wegen Vergehen 
gegen das Aktiengesek zn verantworten haben. 
Ih re  Vertretung haken übernommen die Justiz- 
rathe Staub, Sello und Kleinholz. Trotz der in 
Höhe von 1 M illion  M ark angebotenen Kaution 
ist die Entlastung ans der Untersuchungshaft ab­
gelehnt worden.

Der „Lokalanz." meldet: Eine Durchsuchung 
der Wohnränme der beiden verhafteten Bank- 
dire*toren Kommerzkenrath Wilhelm Schnitz und 
F. Romeick wurde Dienstag Vormittag im Auf­
trage der königlichen Staatsanwaltschaft von fünf 
Krimi,ralbeamten unter Leitung des Krim inal­
kommissärs Zillmanns in sehr umfassender Weise 
vorgenommen. Es handelte sich bei der Durch­
suchung nm die Beschlagnahme von Papieren und 
Büchern, ans denen sich über die Geschäftsführung 
der Direktion der Pommerschen Hypothekenbank 
Schlüsse ziehen ließen. Eine große Anzahl beschlag­
nahmter Papiere ist der Untersnchungsbehörde ab­
geliefert worden. welche zunächst eine Sichtung vor­
zunehmen hat. Außerdem fanden heute zahlreiche 
Vernehmungen von Angestellten der Pommerschen 
Hypothekenbank in der Affaire statt.

Wie der „Deutschen Tageszeitung" versichert 
Wird, steht die Verhaftung der Direktoren mit der 
Beleihnng des Tietz'scherr Waarenhanses in direktem 
Zusammenhange. Als Tietz eine Hypothek von 
sieben Millionen M ark bewilligt wnrde, stellte 
man ihm von der Direktion die Bedingung, daß 
er ein Terrain znm Preise von nahezu einer 

M ark mit In Kauf nehmen sollte. Tietz 
mußte diese Bedrnanng erfüllen, wenngleich er 
selbstverständlich nach dem Terrain durchaus kein 
Verlangen hatte. Es wird ferner versichert, daß 
bei dieser Transaktion persönliche Interessen in 
Frage kamen, deren Verfolgung mit der amtlichen 
Thätigkeit gesetzlich unvereinbar ist.__________

Zu den W irren  in  China.
Eine gute Botschaft kommt aus Peking. Die 

Meldung lautet: Die Unterhandlungen rnheN 
augenblicklich, da die Vertreter der Mächte I n ­
struktionen ihrer Regierungen abwarten. Die 
nächste Versammlung findet Dienstag statt. Die 
Ansicht der Vertreter geht dahin, daß eine Lösung 
der chinesischen Frage unmittelbar bevorsteht nnd 
daß alle Unterhandlungen im Laufe des nächsten 
Monats beendet sein werden. — Hoffentlich behält 
diese optimistische Anschauung Recht.

Generalfeldmarschall Graf Waldersee meldet 
am 19. aus Peking: Boxcrbewegnngen im Süden 
von Paotingfn scheinen durch Eingreifen deS 
Generals Baillond schnell unterdrückt zu werden. 
Bei Explosion in Ka!gan sind 200 Chinesen ver­
unglückt. Rücktransport unserer Verwundeten im  
Gange. — Ein weiteres Telegramm deS Feld­
marschalls besagt: Die an der südlichen Dem ar­
kationslinie gemeldeten Doxerbewegungen werden 
nach M itthe ilnug  des Generals Baillond durch 
chinesische Truppen mit Erfola bekämpft.

Der Krieg in  Südafrika.
Als Lord Roberts im Serbsi des vorigen

. , ' . . .  ^ Jahres Südafrika verließ, waren, wie er nach
m ayr vermachte lehtwlsilg der S tadt Muncheu telegraphirte. von der ganze» Buren-

"»» ... . . . . . . .  «... Armee ,„ ir «och »einige marodirende Banden'
übrig. Seitdem haben die Buren in unzähligen 
Gefechte» »schwere Verluste' gehabt nnd jede 
Woche werden einige hundert gefangen genommen, 
mährend sich zahlreiche andere freiwillig ergeben. 
Trotzdem behaupten ihre Streitkräfte immer noch 
in allen Theilen des ausgedehnte» Kriegsschau­
platzes das Platte Land nnd beschränken die 
Macht Albions auf die Städte nnd Bahnlinien. 
Wie stark miisftn jene »marodirenden Banden', die 
so ungehenre Verluste erleiden können, ohne in 
ihrer Aktionsfähigkeit beeinträchtigt zn werde», 
gewesen sein?! „  .

Die Gesammtvcrluste der Buren im A p ril be­
laufen sich — natürlich auf englische Weise 
gerechnet — anf 105 Todte, 118 Verwundet^ 2 lM  
Gefangene oder solche, die sich eraeben habe». 
Ferner besagt ein Telegramm Lord Kltchenets 
aus M äto ria . daß nach Meldungen der versch'-' 
deneiiLrnPPenabtheilniige» m der le^c» W o«  
19 Buren gelobtet, 14 verwundet und 238 gefangen 
genommen.wurden; 71 ergaben sich ^">w>ll g- 
Ferner wurden 213 Gewehre. Patrone».
286 Wagen nnd zahlreiche Pferde erbeuth.

Kitchener erinnert all müh Im an Ea «>na, 
diese Karrikatur erueS römischen Kapers lieg oe

'< >



kmnitlich. i» Ernrangelnug wirkliche» Kriegs« 
ruhmS. ein paar Tausend Sklaven als Germanen» 
krieger kostiimireu und führte sie in pomphaftem 
Triumphzng als Kriegsgefangene vor. Warum  
zählt Kitchener immer n»d immer wieder die in 
die Städte zusammengetriebene» friedlichen Land­
bewohner, die gestohlene» Ackervferde, die gefun­
denen Patronen, die mitgeschleppten alten Karren 
u. f. w. auf? W arum schweigt er sich über die 
mißlungenen Operationen gegen Delareh voll» 
ständig aus? Warum meldet er kein W ort über 
die jüngsten Kämpfe bei Ermelo. wo die Engländer, 
nach der eigenthümlichen Fassung des Wohl durch 
die Zensur verstümmelten „Penter" - Telegramms 
zn schließen, hart mitgenommen wurde»?

I n  der Kapkolonie herrscht wieder reges Leben. 
I n  dem amtliche» Bericht über die Operatimren 
wird die Zahl der in die Kapkalonie eingedrun- 
genen BnrenverftSrknugen auf 8!X> M an» geschätzt. 
Säieepers Kommando ist immer noch in den 
Bergen in der Gegend zwischen Graffreinet und 
Somerset East „hart bedrängt". Das Kommando 

M ann zniamniengeschinolze» sein. 
Drei kleine Abtheilungen Kolonialtrnppeu fiele» 
L^kinem Scharmützel in einen Hinterhalt. Der 
Fahrer eines der neuerdings aufgetauchten Kom- 
Mtiildos wurde verwundet und gefangen genommen.

Wie ferner aus Kapstadt berichtet wird, haben 
eine ganze Reihe kleinerer Gefechte im Naniaqna- 
lande stattgefunden. Die Buren griffe» zwei eng­
lische Patrouillen an, von denen eine entkam.

Nach weiterer Meldung aus Pratoria besetzte 
General Blood Carolina. — Nach einer amtlichen 
Verlustliste wurden in Balmoral, Transvaal, 
infolge vorzeitiger Entzündung einer Granate 2 
M ann getödtet und 10 verwundet.

Einer Statistik des Kriegsamtes zufolge hatten 
die Engländer bis zum 1. M a i 849416 M ann in 
Südafrika. An Todten und an Krankheiten Ver­
storbenen betragen die Verluste bis Ende April 
14978 M ann; verwundet wurden 172V9 Offiziere 
nnd Mannschaften. 76582 Offiziere und M ann­
schaften winden nach der Heimat znrückbesördert. 
darunter 47509 Invalide. (Die übrigen 29073 
Heimbesörderte» setzen sich Wohl aus Freiwilligen 
und Aeomen zusammen, die nicht mehr mitthun 
wollten oder wegen Unbranchdarkeit abgeschoben 
wurden. Die Zahl der Verwundeten scheint nnS 
etwas gering; Vielleicht find die Leichtverwundeten, 
die »ach ihrer Genesung wieder an die Front 
ginge», nicht mitgezählt. D . Schriftltg.)

Aus Kapstadt wird telegraphirt, die auf der 
Reise nach Europa hier eingetrvffene Fron Botha 
steht blaß nnd elend aus und lehnt absolut jedes 
Gespräch über Politik oder ihre angebliche Misston 
an Krüger ab.
„ Im  englische» Unterhanse wurde gestern das 
Gerückt verbreitet, daß Kitchener erklärt habe, 
wenn die Regierung nicht größere Verstärkungen 
nb'cke. werde er das Kommando niederlegen.

,  Proviltzililnachricllteil.
rat^.^wsee. 20. M a i. (Eine Konferenz zur Be- 
unt»» >? über die Fürsorgeerziehung) fand heute 
Tkovn^w Borfitz des Landraths von Schwerin- 
licken "u welcher die Waiseuräthe. die Geift- 
hier 1 4»'«» Lehrer theilnahmen. Z u r Zeit find 
gebracht ^ " 'len  bezw. uneheliche Kinder unter-

licker Schaden ist auch den Besitzer» von Weiden- 
knltnren erwachsen, denn die Spitzen der Weide» 
find zum großen Theil vernichtet. Der gestrige 
Regen hat die Saaten zwar etwas erquickt; be­
sonders für leichtere» Boden hat er aber noch 
lange nicht genügt.

Reumark, 30. M a i. (Bei einem Waldbrande) 
in der Kilpiner königliche» Forst find etwa 75 
Morgen Hochwald vernichtet worden.

Granden,. 21. M a i.  (Z w e i E in b re c h e r). 
Welche noch in mehreren anderen westprenkischen 
Städten ihre Thätigkeit ausgeübt haben, wurden 
in der Nacht zn Dienftaa in Granden» auf frischer 
T h at gefaßt nnd v e r h a f t e t .  Der den Nacht- 
wachtdienst in der Oberthornerstraße versehende 
Schutzmann Stäglich hörte gegen 1 Uhr in der 
Grabenstraße ein verdächtiges Geräusch, ging ihm 
nach nnd gewahrte, wie zwei Männer zuerst mit 
einem Schlüssel nnd sodann mit einem Stück Eisen 
den Versuch machten, in das Hans Grabenstraße 
Nr. 28 zu gelange». Der Schutzmann zog seine» 
Säbel, stürzte auf die Männer z» und zwang sie, 
mm nach der Wache zu folge». D ort wurden die 
Einbrecher als die „Arbeiter" Johann Ostrowski, 
'i2  "Ik. aus Culm, und Ferdinand Lehman», 
gestand-» ?'.'s Culmsee gebürtig, festgestellt. Sie 

^  >b>-'er Vernehmung ein. eine Anzahl 
^/kbstnhle bezw. Einbrüche in Granden- verübt 
z» habe», so bei Herrn Kaufmann Jägel, im  Wald­
hauscheu und in der Stehbierhalle des Schützen« 
Hanfes. Nach ihren Angabe» sind sie aus B r i e s e n  
hierher gekommen, nachdem sie dort »ud in T h o r »  
Diebstähle ausgeführt habe». I n  Thor» habe» 
li.e nach ihrem Geständniß in Gemeinschaft mit 
emem gewissen Batholomäus Dombrowski anS 
Ariese» in einem Lade» unter dem Nathhanse 
Dlebstähle verübt. Dombrowski soll sich in Thorn 
von ihnen getrennt haben nnd nach Hamburg 
gefahren sein. Die beide» in Granden- gefaßte» 
Einbrecher haben die Nächte, wie sie aussage», im 
Stadtwalde nnd in der Nähe von Böslershöhe 
-»gebracht, wenn sie nicht „auf Arbeit" gingen.
.  Reuenburg. 20. M a i. (GntSverkauf.) Das dicht 
g Z d e r  S tadt gelegene G ut Konschütz ist für 

.̂»OOo Mk. au die Herren Schaldach und Klei­
de»,"Or»»denz verkauft worden. Da» Gut, zu 
zeü^rauerei und Brennerei gehören, wird par-

berm m ^werder. 20. M a i. (Ein Sängerfest) 
b e r a t e t  hier am 30. Jun i der Gon Noien- 
Marke» Bestreitung der Kosten hat der Ost-

E lk i .^ " i»  eine Beihilfe van 10 > Mk. gewährt, 
traf n,,''8;.21. M a i. (Seine Majestät der Kaiser) 
Verkost,,, ioutag sein G ilt Cadinen i» schönste» 
ist Caor.. " Von den winterlichen Frostschäden 
Sogen nin^L «nr sehr wenig in Mitleidenschaft ge- 
dem Vi-nr^b"' die Saaten stehen prächtig. Daß

der « ^ "W irth s c h a ft sei» soll. Für «lleS hatte 
läut«-» ^Err.ei» Auge, und alles ließ er sich er- 
interem,^!'?^ besonders die Tiefknlturpflüge 
ohne Ersls"' q ^ e  Jggd am Nachmittag war 
gegana-,, . Der Wuid war nach Norde» herum- 

dk», es wehte em eistger Lustzug. der das

W ild nicht aus dem Dickicht hervorzulocken ver­
mochte. Die Jagd wurde deshalb bald abge­
brochen. Der Leibarzt D r. Jiderg besuchte in der 
Zwischenzeit die Diakonissen und die Stätten ihres 
Wirkens, um dem Kaiser darüber Bericht erstatten 
zn können: auch bei der Frau des Ortslehrers, 
die aus kaiserliche Kasteit im vorige» Jahre i»  die 
Königsbergcr Klinik gebracht worden war und 
dort von ihrer schweren Krankheit genesen ist, 
wurde vorgesprochen. Um 8 Uhr 15 Minuten  
wurde mit der Haffuferbahn die Rückfahrt ange­
treten. I n  Wogenab erwartete wieder Frau Land­
rath von Etzdorf den Zug. der diesmal hielt, wo­
rauf der Kaiser die Gutsherrin begrüßte. M i t  
ihr war Herr Forstrath Knntze in Wogenab. Die 
Jnstlentr und Ziegeleiarbeiter, die auf der Halte­
stelle Ausstellung genommen hatten, brachte» dem 
Monarchen ein kräftiges Hnrrah aus. Kurz nach 
9 Uhr lief der Zug durch Elbing- An den Straße, 
Übergänge» standen Leute in größerer Menge. Um  
9'/4 Uhr verließ der Hofzug, in dem bereits die 
Abendtafel gedeckt war. den Staatsbahnhof, um 
über Marienbnra nach Prökelwitz zir fabrrn. wo 
der Kaiser nach I  I Uhr abends eintraf, rmvfange» 
vom Fürsten znDvhna-Schlobitten und der Jägerei. 
Der Kaiser bleibt bis Freitag oder So»»abe»d i» 
Prökelwitz. Zn Pfingsten ist er wieder in Berlin. 
— Das nach Elbing beorderte Personal der Dau- 
zlger Schntzmamischast in Stärke von 28 Personen 
verließ sofort »ach der Durchfahrt des Kaisers die 
Stadt nnd kehrte nach Danzig zurück. Ebenso 
rückten die zur Absperrung von Cadinen komman- 
dirte» 25 Gendarmen sofort von ihren Posten ab.

Danzig, 21. M a i. (Verschiedenes.) Herr Ober- 
Präsident v. Goßler, besten Gesundheitszustand 
vortrefflich ist, siedelt in den nächsten Tagen 
von Lugano in der Schweiz »ach Wiesbaden 
über, nm dort noch eine etwa 14täaige Nachkur 
zu gebrauchen. Alsdann begiebt sich der Herr 
Oberpräsident auf einige Tage nach Berlin, um 
sich einer nochmaligen Untersuchung bei Herrn 
Geheimraih von Bergmann zu unterziehen, und 
kehrt voraussichtlich am 10. Juni nach Danzig 
zurück. — Der wesiprenßische Provinzialansschnß 
trat am hentigen Dienstag Vormittag im Landes­
hause zu Danzig unter dem Vorsitz des Herrn 
Geheimraths Döh»-D!rschau zu einer Sitzung zn- 
samineu. Aus dem vom Herrn Landeshanptman» 
erstatteten Bericht ist zu entnehmen, daß die 
Ackerbauschnle in Zelenin wahrend des Winter­
halbjahres von 5 Zöglingen besucht war und für 
letztere 750 Mk. an den AnftaltSdirigenten ge­
zahlt worden find. Der westvrmßischen La»d- 
wirlhschaftskammer sind zur Unterhaltung einer 
Versuchsstation 4300 M k., zur Förderung der 
Obstbaumzucht 2000 M k. gezahlt worden. Die 
Stadtbahn Briefen hat im Rechnungsjahre 1. April 
1899/1900 einen Ueberschnß von 12 202,77 M k. er- 
zielt, der ausgereicht hat, um die Zins- nnd 
TUgnngsbeträge der Anlegekapitalie» zn decken, 
sodaß ein Zuschuß der Provinz aus der Zins- 
garantie nicht erforderlich gewesen ist. Es ist 
mit Sicherheit anzunehmen, daß auch ferner ähn­
liche günstige Ergebnisse zn verzeichnen sein 
werden. I »  den Provinzlal-Jrrenaiistolten be­
fanden sich am 1. M a i 1901 1724 »ranke. Die 
bei der westpreußischen Jmnwbiliar-Fenersorietät 
vom 1. bis 21. A pril 1901 berechneten Brandeut- 
schiidiguugen haben bei sechs Bränden 6515 Mk. 
betrage», während in derselben Zeit des Vor­
jahres 53872 M k. erforderlich waren. Alsdann 
trat der Provinzialansschnß in die Berathung 
der Tagesordnung. — Wie nunmkhr bestimmt ist. 
trifft zu der bevorstehenden Taufe und dein 
Stapellauf des Linienschiffes „v" weder das 
deutsche Kaiserpaar noch das sächsische Königs- 
paar hier ein. Die Taufe des Schiffes, das. wie 
man Vermuthet, den Stammnamen des sächsischen 
Herrscherhauses erhalten soll, wird Prinz Johann 
Georg von Sachsen, der m it seiner Gemahlin nnd 
Gefolge am Mittwoch den 5. J « » i m it dem 
Tagesschnellznge abends 5 '/, Uhr hier eintrifft, 
vollziehen. Das prinzliche Paar. das im „Danziger 
Los" Wohimng nehmen wird, beabsichtigt, drei 
Tage hier zu bleibe», die Danziger Sehens­
würdigkeiten in Augenschein z« nehmen und auch 
Ausflüge in die Umgegend zu mache». Wen» 
auch an amtlicher Stelle wie bei der Schichau- 
schen W erft der Tag der Schiffstaufe noch nicht 
drfiiiltiv mitgetheilt ist, so darf angenommen 
werden, daß dieselbe am 6. Juni. mittags 12 Uhr 
erfolgen wird. Nähere Dispositionen darüber 
Werden noch erwartet. Außer dem Prinzen 
nebst Gemahlin kommen zu der Feierlichkeit 
»och der Staatssekretär des Reichsmarine-Amtes, 
Herr Vizeadmiral v. Tirpitz, und der sächsische 
Gesandte in Berlin, D r. G raf v. Hohenthal und 
Berge» nebst Gemahlin hierher, welche cbensalls 
im „Danziger Hos" Wohnung nehmen. — Die 
Stadtverordneten genehmigten gestern eine Ein­
gabe des Magistrats an den Reichskanzler zu­
gunsten der bisherigen HnndelsvertragSpolitik. 
I n  derselben wird ausgeführt, daß der Handel 
Danzigs in seinen wichtigsten Zweigen auf der 
Attsfnhr russischer, österreichischer und rumänischer 
Erzengniffe über See nnd in der Ausfuhr see­
wärts eingehender Güter über die östlichen 
Landesg» enze» beruhe, während die Industrie 
zum große» Theil ihre Absatzgebiete jenseits der 
russischen Grenze habe. Die Stadt habe daher 
ein lebhaftes Interesse an langfristige» Handels­
verträgen. Auch müsse der neue Zolltarif jede 
Gefahr einrS Zollkrieges m it Rußland vermeiden. 
Es wird daher in der Eingabe dringend gebeten, 
für die Aufrechterhaltung der von Rußland ge­
machten Konzession der tarifar ischen Gleichstellung 
Danzigs m it den russischen Ostseehäfen wirken zn 
wollen. — Eine Aenderung des Verfahrens bei 
den Stadtverordnetenwahlen soll hier eingeführt 
werden. Das Gesetz vom 30. Ju n i 1990 gestattet, 
an Stelle der bisherigen Wahibezlrkseintheiliing 
innerhalb der einzelnen Wahlbezirke Abstimmungs- 
brzirke behufs Erleichterung der Stimmabgabe 
der Wähler einzurichten oder eine Gruppen» 
theilung vorzunehmen und für jede Gruppe einen 
eigenen Wahlvorstand zu ernenne». Wetter 
könne» Wähler, deren Steuer den Durchschnitts- 
satz ihrer Abtheilung übersteigt, der höheren Ab­
theilung nnd so der ersten Wählerabthellnng bis 

der zweiten bis * * der dritten bis '/„  des 
Steuerbetruges zugewiesen werden. Von letzterer 
Befngniß w ill der Magistrat indes keinen Ge­
brauch machen- — I n  der festlich geschmückten 
Turnhalle unserer Vorstadt Schidlitz ist am 
Sonntag der neue Seelsorger der evangelischen 
Gemeinde Schidlitz. Herr P farrer Hvffmaun, 
durch Herrn Konsistorialrath v . Reinhard in sein 
nenes Am t eingeführt worden. — Seitens des 
KnItuSministers ist Herr Ghmnasialdirektor 
Kahle hierselbft znm Mitglied der königl. wissen­
schaftlichen Prüfnngskommission in Königsberg

für das Etatsjahr 1901 ernannt worden. — Herr 
Postkassirer Bolle vom hiesigen Hauptpostamte 
isi zum 1. Oktober als kommissarischer Post- 
direktor nach Bützow in Mecklenburg versetzt 
worden. — Der Vorstand der hiesigen Eiseiibah»- 
betrirbsinspektion, Herr Eisenbahnban- und Be­
triebsinspektor Deusel ist auf seinen Antrag in 
gleicher Diensieigenschaft von hier in den Bezirk 
der königl. Eisenbahndirektion zu Hannover ver­
setzt worden und wird sein neues Am t am 
1. Juni d. Js . Übernehmen. — Kaufmann Ludwig 
Röhr aus Danzig ist wieder aus der Haft i» 
Ällensiein entlassen worden.

Rasienburg. 20. M a i. (Todesfall.) Der lang­
jährige Direktor des königl. Waisenhauses rn 
Königsberg. H. Dembowski. ist heute früh hier­
selbft. wo er »ach seiner Penfionirimg bei seinem 
Sohne, dein P farrer D r. Dembowski, dem Leiter 
der Karlshöser Anstalt, lebte, im A lter von nahezu 
90 Jahre» gestorben. Fast 40 Jahre war Dem­
bowski am Waisenhansc thätig.

Bartenstein. 20. M a i. (Die Verlegung des 
Landrathsamtes) von Domnan nach Bartenstein 
ist laut königlichem Erlaß vom 5. M a i d. Js . 
nunmehr endgiltig genehmigt worden. M i t  dem 
Bau des Landrathsamtsgebändes soll sofort be­
gonnen werden.

Königsberg. 20. M a i. (Herr Oberprästdent 
Graf von Biswarck) hat gestern einen längeren 
Urlaub angetreten und sich mit seiner Familie 
»ach Varziu begeben. Die Vertretung S r. Exzellenz 
führt Herr Ober Präsidialr ath von Werder.

Tilsit. 18. M a i. (Die Stadtverordneten-Ver» 
sanimlnug) hat einstimmig beschlossen, das hiesige 
Wasserwerk am 1. Januar 1902 anznkanfen. Die 
Kündigung des zwischen der Stadt nnd der Wasser- 
werksgesellschaft abgeschlossenen Vertrage» soll 
noch vor dem 1. J u li d. Js . erfolgen.

Bromberg. 20. M a i. (Daß die Schließung der 
Diakoirissenanstalt) polizellicherfeits angeordnet 
worden ist. bestätigt sich nicht. Der Vorstand der 
Anstalt theilt dem „BrombergerTgbl.- hierzu fol­
gendes berichtigend m it: Der Vorstand der evan­
gelischen Diakoiiisskiianstalt hat im Einverständniß 
mit dem Herrn AnstaltSarzt nnd der vorstehenden 
Schwester angeordnet, daß neue Kranke bis auf 
weiteres nicht aufgenommen werde» sollen, weil 
eine Schwester nnd ein Arbeiter an Pocken er­
krankt nnd in das städtische AbsoudernngshanS 
übergeführt worden 8»d. Der Vorstand hat ledig­
lich aus Vorsicht gebandelt und giebt sich der 
Hoffnung hin, recht bald seine Anordnung znrück- 
nehmen zn können.

Wreschen, 21. M a l. (Ernster Zwischeiifall.) 
Dem „Pos. Tagebl." wird gemeldet: Gestern
Nachmittag stürmten etwa 200 Frauen, M ütter  
der am Religionsunterricht theilnehmenden Kinder, 
»ach dem hiesigen katholischen Scbnlhanse, um ihre 
Kinder gewaltsam aus der Schule zu entfernen. 
Zwischen den Lehrern und den Fronen entspann 
sich eine S c h l ä g e r e i .  Zwei Lehrer mußten durch 
die Fenster flüchten. Das genannte B la tt be­
merkt hierzu: W ir geben diese Mittheilungen
wieder, obne uns für die Einzelheiten zn ver­
bürgen. Wie »ns von anderer Seite gemeldet 
wird, ist die Ursache des ungewöhnlichen Vor­
ganges. dessen Folgen sich noch nicht übersehen 
laste», darin zu suchen, daß die M ütter ihre 
Kinder am Religionsunterricht nicht theilnehmen 
laste» wollten, weil dieser Unterricht in deutsch er 
Sprache erfolgt."

Königsberg, 21. M a i. (Einen schreckliche» 
Selbstmord) beging der „K. H. Z." zufolge ein im 
erste» Jahre dienender Soldat des Kronprinz- 
regiments. indem er sich aus einem Fenster des 
dritten Stockwerks der Kronprlnzkasernr rücklings 
in den Hof hinabstürzte. E r  wurde nach dem 
Garnisonlazareth gebracht, wo er den tödtlichen 
inneren Verletzungen erlegen ist.

Lokalnactrrichterl.
Thor«, 22. M a l 1901.

— (E in  G e n e r a l l a n d t a g )  der westpr. 
ritterschaftlichen Landschaft ist zum 7. nnd 8. Jun i 
d. Js . nach Marienwerder eiubernfen worden.

— ( D i e  L i e d e r t a f e l )  plant für den zweiten 
Pstngstfeiertag einen zwangslosen Ausflug mit 
Familie» nach Nirdermnbl. Die Anmeldnngeirzur 
Theilnahme sind sobald als mbglich an die Ber- 
gnügniigsvorsteher Herrn Tapper und Neubauer 
zn richte», damit noch rechtzeitig die Preisermä­
ßigung für die Eisenbahnfahrt nach Schirpitz be­
antragt werden kann. Der iubetracht kommende 
Zug geht »m 2.20 nachmittags vom Hauptbahn- 
hofe ab.

— (P o liz e i l ic h e s .)  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam winden 3 Personen genommen.

— (Gesunden)  Qnittnngskar te rc. des Brenners 
Otto Jänisch im Polizeibriefkaste». Näheres im 
Polizeibriefkastcn.

— ( D e r  n i e d r i g e  M a s s  e r s t a n d )  der 
Weichsel ist nicht ohne Eiinvirknng auf den Wasser- 
staub der Drewenz, da der Rückstau fehlt. Der au 
den Wochenmarktstagen »ach Zlotrerie fahrende 
Hnhn'sche Persourndampfer „Coppernikiis", ein 
flachgehendes Schiff, stößt schon oft aus Grund. 
Bor einigen Jahren hat die Strombariverwaltnng 
in der Drewenzmündnng. die vollständig versandet 
war, mit Erfolg baggern lassen, ein gleiches soll 
dem Vernehmen nach auch in diesem Jahre bis 
zur Plehwe'schen Ziegelei stattfinde».

— (B on  der  Weichsel .)  Angekommen: 
die Kähne der Schiffer P . Aiinuszak nnd M .  
Swiersinski m it Steinen von Zlotterie, F. 
Ostrowski mit 4100, B. Rnjecki mit 2500. Chr. 
Derke mit 2200 nnd W l. Swiersinski m it 2000 
stiege!» von Aiitoniewo, A. Lanterwald mit 1000 
Z tr. nnd H. Poplawski mit 1000 Z tr. Weizen von 
Wioclawek nach Bromberg. Kutz mit 1200 Bund 
Bandstöcke von Schillno nach Bromberg. Abge­
fahren: der Kahn des Schiffers F. GörgeuS m it
2000 Z tr. Rohzucker nach Danzig. ,

Wasserstau!) der Weichsel bei Thor» am 22. M a i 
früh 0,72 M ir ,  über 0.

Neueste Nachrichten.
Königsberg. 22. M a i. Der erste Haupt­

gewinn der Königsberger Pserdelotterie siel 
auf Nummer 36 238.

Berlin, 22. M a i. Der„Lokalm iz." meldet 
anS Peking: Am 19. stießen vor dem chine­
sischen General L iu flüchtende Boxer auf 
2 Kompagnien eines deutschen Infanterie- 
Regiments. Ueber 100 Chinesen wurden ge­
tödtet.

Berlin, 22. M a i. Die Morgenblätter 
berichten: Die Bank für Handel und I n ­

dustrie bietet nunmehr den Realobligationären 
der deutschen Grnndschuldbank an, deren 
Realobligationen mit KonponS per I .  1. 
bezw. 1. 4. 1901 derart umzutauschen, daß 
die Bank für Handel und Industrie für je 
400 M ark  Realobligationen gewährt 1000 
M ark Aktien und 1000 M ark  Schuldver­
schreibungen der Neuen Berliner Baugesell­
schaft, jetzt Reue Boden-Aktieu-Gesellschaft, so­
wie 60 M ark  baar.

Berlin, 22. M a i. Zu der Preß-Erörterung  
über die Frage der Herstellung des M itte l­
landkanals im Wege eines AktienunternehmenS 
erinnern die „Berl. Po lit. Nachr." an den 
im Jahre 1894 au die Interessenten für die 
Errichtung einer Verbindung des Dortmund« 
Ems-Kanals im Znge der Südemscher Linie 
m it dem Rhein ergangenen Staatsbescheid, 
wonach die Regierung bei derartigen Unter­
nehmungen keinesfalls auf die Tarifhoheit 
des StaateS verzichten könne.

Kiel, 21. M a i. Se. königliche Hoheit 
P rinz Adalbert hat heute an Bord de» 
Schulschiffes „Charlotte" seine erste UebungS- 
fahrt »ach der FlenSburger Föhrde angetreten, 
dorthin folgten noch heute die Schulschiffe 
„Moltke" und „Stein" nach.

Aachen. 22. M a i. E I»  in der hiesigen Stern» 
bergaffnire verhaiteter Offizier beging in der Ge- 
siinanißzelle Selbstmord. . .

Leipzig. 23. M a i. Das Reichsgericht verwarf 
die Revision des Angeklagten im Sternberg- 
Brozeffe.

P a ris . 21. M a i. D er Depntirte G raf 
Castellane theilte dem Minister Delcaffü mit, 
daß er ihn über die letzten Vorkommnisse in 
Metz nach deS Ministers Petersburger Reise 
zu intervelliren wünsche.

Washington, 21. M a i. Der Präsident 
der internationalen Maschinenbauer - V e r­
einigung versichert, 904 Firmen, die etwa 
30000 Arbeiter beschäftigten, hätten V er­
einbarungen unterzeichnet oder m it den ört­
lichen Arbeiter-Organisationen befriedigende 
Abmachungen getroffen.

verantwortlich fttr den In h a lt :  Hetnr. Wartmann In Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________ l 22. M a i 21. M a i

216-15
215-95
85-15
8 8 -00
98 -4 0
9 8 -30
88-00
9 8 -50
8 5 -5 0
9 5 -1 0
9 5 -  70 

101-80  
9 7 -9 0  
27 - 95
9 6 -  30 
78-25  

!88 50 
tz l6 -75  
177-10 
212-09  
N 5 -7 5

83V.

175-50
172-85
170-75
144-25
143-00
143-00

2 1 6 -  85 
216-00
8 5 -0 5  
8 7 -9 0  
9 9 -4 0  
98 -30 
8 7 -9 0  
95 - 80 
8 5 -5 0  
9 5 -2 5
9 5 -  80 

101-70  
9 7 -8 0  
2 7 -9 0
9 6 -  30 
7 8 -5 0

188-00
2 1 7 - 00 
176 60 
211-00 
115-50

82V. 
4 4 -8 0  

174-60  
172-00  
l 70 -2 5  
144-00  
142-50  
142-50

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a a e ....................
Oesterreichische Banknoten .
Vreußische AonsolS 3 Vo . .
Preußische KonsolS 3V. Vo .
Preußische KmrsolS 3V, V« .
Deutsche Reichöauleihe SVo .
Deutsche NeichSanleiye SV, Vo
WeftZsr. Pfaudbr. 3Vy nenl.lI.
Westpr.Pfandbr.3'/.V, .  »
Posener Pfandbriefe SV.V» .

4V
Polnische Pfandbrief« /'/«"/»
Türk. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rirnrän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko«. Koinuiandlt-Arrthett«
G r. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpene» Berg,» -Aktien . .
Lanrahüttr-Aktien. . . .
Nordd. Krebitanstalt-Aktieu.
Thoruer Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Loko in Newh.Marz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i .........................

* September I I I .
Roggen M a i .........................

" 9 a l i  * » . » »
„ September . . . .

Bank-Diskvnt 4 pCt.. LvmdardztnSfnß 8 VCt. 
Privat-DiSkout 3'/« PCt.. London. Diskont 4 VTt.

K ö n i g s b e r g ,  22. M a i. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 35 inländische. 87 russische Waggons.

Berlin, 22. M a i. (Städtischer Zentralvleh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  
Verkauf standen: 806 Rinder, 4940 Kälber. 4830 
Schafe, 12814 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilvgr. Schlachtgewicht irr M ark  
(bezw. für 1 Pfnnd in P f ) :  Für R in de r »  
Ochsen: 1. vollfleischig. ausaemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt -  bis — r 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — bis — ; S. mäßig genährte jung« 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis — ; — B u l l  en: 1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 48 bis 50; L  
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
45 bis 47:3. gering genährte 40 bis 47. -  Färsen 
und Kühe: 1. vollfteischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis— ; 2. vollflerschige, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerth», 
höchstens sieben Jahre a lt — bis 3. altere, an», 
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färsen — bis — ; 4. müßig
genährte Kühe u. Färsen — bls — ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen — bis —. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkiilber (Vollmilchmasi) 
nnd beste Sangkalber 75 bis 76; 3. mittlere 
Mast-n»d gnte Sangkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Sangkalber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 46. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 48 
b:S 6 l;  2. ältere Masthammel 49 bis 56; 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schake (Merzschafe) 
45 bis 48; 4. Holsteiner Niedern»gsschafe(Lebend- 
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für IM  Pfund 
m it LO Proz. T ara : 1. vollfleischige der feineren 
Rasserr und deren Kreuzungen im A lter bi» zu 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfnnd schwer 1. 44—45 
M k.; 2. schwere, 280 Pfnnd und darüber «Käser) 
00—M  M k.; 3. fleischige 52—54; 4. gering ent­
wickelte 4 9 -5 1 ; 5. Sauen 47 bis 49 Mk. -  «er- 
lairf und Tendenz des Marktes: Bon den Rindern 
blieben ungefähr 470 unverkauft. Der Kälber­
handel verlief ziemlich glatt. Bon Schafen wnrden 
etwa 500 abgesetzt. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird voranssichtlich geräomt.



Heute Vormittag 9 ^  Uhr entschlief sanft unsere innigstge- 
 ̂ liebte Tochter, Schwester, Braut und Nichte

I^ o i» 8 6  W i o b s r l
 ̂ im 19. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiesbetriibt an 
B r o m b e r g  den 21. M a i 1901

N s n m s n n  V N o k s f l  u n d  F r a u .

Die Beerdigung findet am Freitag den 24. d. M ts., nach« 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause Fröhnerstr. 4 aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz­

licher Theilnahme bei dem Be­
gräbnisse meines lieben Mannes 
sage ich allen, insbesondere den 
Beamten der Station u. Güter- 
abfertignngsstelle T lw rn sowie 
Herrn Pfarrer S ts v lio n t tL  für 
seine trostreichen Worte herz­
lichen Dank.

«s

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die 

Stelle eines katholischen Elementar- 
lehrerS zu besetzen.

Das etatsmäßige Diensteinkommen 
der Stelle beträgt:
1. Grundgehalt . 1100 Mk. jährlich,
2. Miethsentschädignng

a. für Verheiratete 400 Mk. 
d. für Unverheiratete240 Mk.

2. AlterSzulagen von 150 Mk nach 
Maßgabe des Bolksschnllehrer-Be- 
soldnngsgesetzes vom 3. März 1697 
und zwar nach siebenjähriger Dienst- 
zeit im öffentlichen Schuldienst nach 
je drei Jahren.
Bewerber wollen ihre Meldung 

unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
20. Jun i d. J s  einreichen.

Thorn den 20. M ai 1901.
D er M agistrat.

I n  das Haildrlsrkgister. Ab­
theilung S. ist unter Nr. 6 heute 
die durch GesellschaftSvertrag 
vom 9. M ai 1901 errichtete Ge­
sellschaft:

« a u  N o « ,,
Ges. mit beschränkter Haftung, 
deren Sitz Tho> n ist, eingetragen.

Gegenstand des Unternehmens 
ist der Betrieb von Speditions- 
und Kommissionsgeschäfte».

D a s  S ta m m ka p ita l be trög t 
IbOO iO M a rk .

Der Gesellschafter « o x  No«, 
bringt GeschästSuteiisilien n»d 
Ge> Lthschaften im Werthe von 
1478 Mk. 8« Pf. aus seine Stamm- 
einlage ei».

Geschäftsführer sind die Gesell­
schafter Kaufleute « » *  Kot», und 
/uvae» i» Thorn.

Jedem derselben steht die selbst» 
ständige Bertretnng der Gesell­
schaft zu.

Die Gesellschaft endigt mit dem 
31. Dezember 19 3. falls einer 
der Gesellschafter den Gelell- 
schaftsvertrag bis znm 1. Ju li 
1903 anikündigt. Falls bis zu 
diesem Termine keine Aufkündi­
gung erfolgt ist. wird die Gesell­
schaft bis zmn Ablauf des 31. 
Dezember 1906 fortgesetzt.

Tborn den 2t. M ai 1901.
Königliches Amtsgericht.

Z w a n g s v e r s t e ig e r u n g .
Am Sonnabend, S». d. M ts .,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Z lo tte r ie  bei dem Be­
sitzer ckiMu» M » n io i* a k l folgende 
Gegenstände:

1 Sopha, 1 Sophatisch, 
« Rohrstiihle, 1 Regulator, 
L Kleiderspind, 1 Teppich, 
1 Gartenbank, 1 Kuhkalb, 
3  Schweine, 1 Wage»  
(Landauer.) 1 Pelz, L 
Tombank, 1 Schlitten, 1 
starken Arbeitswagen und 
1 Dreschkaste»

öffentlich, gegen gleich baare Zahlung 
versteigern. ^

Gerichtsvollzieher.
V/eAea Leissorsi s ieb t ab aus 

TnebtstLwmeu
xesp. k l^ m o u lk -L o e k s - lllllm o , 

8 -1 0
seü^a rron  L ru tlia lm  15 Illst., 
L ru te le r  von k l^m on ld  -  Roeks 

nnÄ L^ Ie sdu r^-Ln ton  L 25 L /x ., 
te rue r 3,0 Sannonlümmer, ^velsse, 
korvlose L 10 Älk.

Erlies starks Hassetlriers. 
L^vK tstL tioL ckvr IsauÄvfirlb- 

sedaktslrammvr
Sekvusvv d. SoltSuvIolr HVestpr.

Gottes Güte schenkte uns heute 
M ittag ein m un te res S öhn- 
chen, welches hocherfreut an­
zeigen

r .  Vovnkost u. Frau ^!ms, 
geb. LLokmko.

Der Feiertage wegen 
mein Geschäft

Freitag den 24 . M a i
und

Sonnabend den 25. M a i
bis Uhr abends

«M " geschlossen.
Ich bitte meine verehrte Kund­

schaft, daraus Rücksicht nehmen 
zu wollen.

8. K o rn b lu m ,
K rk itrss raß r 16.

Für mein Ladengeschäft suche ich
per sofort eine tüchtige, erfahrene

V e rk ä u fe n « .
U e r ^ u l s n i »  V I» « « » » « ,

________ K. K. Hoslielerant._____
Suche von sofort ein ordentliches

Kindermädchen.
Frau

______ Breitefir. 37. III.
A nfw ärteriu

gesucht______ Gerechtestrahe 8 ,  I .

v 0 S N v I » t
sofort für späteren BertranenS-Bosten 
fleißiger, strebsamer, junger Mann, 
als Einkassirer und Verkäufer bei 
festem Einkommen; nur nachweislich 
gut empfohlene Bewerber finden Be­
rücksichtigung, kl. Kaution erwünscht.

K ß n K v i *  O « . -
Nähmaschinen Akt.-Ges.,

U r o r n ,  S ä e l L S ^ s l r .  3 5 ,
frühere Firma: 61. Uvlckiinxor.

lleu!

70— 8 «  °/» Verdienst.
Für jedermann in Bekannten­

kreisen mit m. sensat. GebranchS- 
Artikel, sende Muster u. näh. franko.

N. v o rg o i- ,  G ravir-Anstalt,
_________ München 18.

kin WmlMisi
mit Tanzsaal, großem Gemüsegarten 
und 2 Morgen Land, in der Nähe 
zweier Kasernen, ca. V4 Meile von 
Thorn entfernt, ist von sofort zu ver­
pachten. Zu erfragen bei 

KnlLloryaskl, Thorn, Fnnkerstr. 1.
Ein ant erhaltenes

Schaukelpferd
wird für alt zu kaufen gesucht. An­
gebote mit Preisangabe unter X . L . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Me« kidiv »ses
empfiehlt

Frau S lla e li, Käse-Handlung, 
Biickerstratze 18.

Stand ant den. Markt.

kiseli-Iflsmeils«!
4 Ltr.-Dose Aal in Gelee extra stark 6,50. 
4 „  „  Aal in Gelee niittel „  5,00
4 ^ „  Aalbricken, Ersatz für

Neunaugen, 4,25.
9 „  „  Bratheringe 3,10.
4 „  „  Bratheringe 2,20.
4 „  „  Rollmops, BiSmarck-

heringe, Delikateßheringe,
Hering in Gelee 2,50.
Russische Sardinen. Faß 2,00.

4 « .  Schillerkr. 2 8 .

Spargel.
täglich frisch, bei Herren p . » » , .  
«ton» Neustädt. Markt, » .
Gerberstr., s. 0 . »Nolpv, Breitestr. 
und « .  »on
Brombergerstr.. zu billigsten Tages- 
preisen. Größere Posten bitte 
vorher zu bestellen.

DaslmN' rVnItei', Mocker.

ZrWrendaw-cdsm.
F / * o § s s r r

Tm erstilg  i>e>l 23., Freitag üea 24. M a i er.
O a s l s p i e l

reitgemSr»! gsz kllWiSclll!
u«i> k ü k s m

von

U. LoW. I lio r il,
S e g te n Z t r .  li in . 2 2 ,

des

erstell -elitschen Sezesfis!is-8»artctts
Suklkkar, frieSklcb;, Meinbolll. ksttetrliv.

ßkilm ««1 mste 8««W«U m
l l l o b v r b i v t l l - L s v n r S .
Tiiglich »enes wechselndes Repertoir.

B>lletS im Barverkauf in der Filiale von 6Iile!kin»mi Xnliskl, 
ArtuShof, sowie 0. llsrrmanu, Zigarrenhandiung, Elifabethstraße, 
zum Preise von 75 Pfg. für reservirten Platz und 50 Pfg. Saalplutz. 
An der Abendkasse 1 Mk. resp. 60 Psg.

Abolttlkmruts haben zu halbrn Kassen Ureiftn Giltigkeit.
Anfang 8 Uhr abends.

lMoris-LdrZltt.
Direktion: MrLr ssS«v.

Eröffnung: Mittwoch den 29. Mai:

Mauerbllimchen.
Lnstspirl in 4  Akten von Blumenthal und Kadelburg. 

BroNo ilo» Psäl,». I «  Borverkanf in der Zigarrenhandluna 
ip l l l l t  bl» P lU y". von k. vusrznskl, Breitestraste: Sperrsitz 
1.50 Mk.. 1. Platz 1.00 Mk.. II. Platz 60 Pfg. — An der Abendkasse: 

Sperrsitz 1,75 Mk.. I. Platz 1.25 Mk.. ». Platz 75 Pf.
Autzrndkarten g2 Mik ermäßigte preist) zu 1s Mb., 

-lkichfatls daselbst zn haben.
M it festem Willen und frohem Muthe, gutes z« schaffen, 

bitte ich, meinem Unternehmen gütiges Wohlwollen und Interesse 
zu bethätigen; ich werde mich befleißigen, desselben allezeit werth 
zu werden.

vswsiü Harnle?.
Alles nähere die Zettel.

Uiel Geld sparen
Sie, wenn Sie Trauringe direkt vom Fabrikanten kaufen.

Garantirt massiv goldene Trauringe per Stück von 4,00 Mark an, 
empfiehlt

W s l l k s r  L o l l n s k I ,  T h o r» , Gerberstraße 3 3 — 3 5 ,
gegenüber dem V a »6 X o lavv le i'o i,« .

Gilinoaillllfabrikatioii«. AHMaiidliiiill.
V lk l  1)6886!' als rotds k a ttp o m ä s

ist

ßlobus
V0U

k ' l ' L l L  S v N u l L  L « » . ,
Xeneslv ^usrelokunng: Kkt.-6a»., 1.aiprtg.
S o K le n r  M e H a i l l r

Äelt illlllllteHunz ?»ri8 IWV HederaN vvrrlitltkx.
Kollslr^v-^U88tl!g. der vkvm. Int1u8li'io.

Pelz- u. wollene Sachen
werden den Sommer über zur sachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei

o .  8ivI»LTinf- Kürschnermeifter,
______________________ L i » « 1 t « s t r ' a s s s  S . __________

Zimmer m it Zu- Lin freundl. 
sofort bezw. 1. 7. E  sep. EingaiW ' S . " ' - - . . ;  s . ,. . ,  b ..«  , 7 ^

^  1901 gesucht. Gefl. Anerbieten 
unter L .  S . L 0  an die Geschäftsstelle 
d- Ztg.__________________________

errnk^ie möblirte Wohnung des H
L )  Hauptmann Kamm ist vom 1. J u li 
^  ab zu vermiethen.

Neustadt. Markt.
Ä u t  m ö b lir te  W o h n u n g  mit

Burschengelaß eventl. Pferdestall zu 
vermiethen.

Reitbahn Ariedrichstraste V.

möbl. Zimmer mit 
ep. Eingang zu vermiethen

C oppern ikuss tr. 5 S , m

Zwei Zimmer,
Küche und Zubehör sofort zu ver­
miethen, auch als angenehme  ̂

S om m erw ohnung . 
Gärtnerei t t in t r o ,  Philosophenweg 6.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu» 
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

« tto»» , Elisabethstraße 5.

Intim IM M
* 5  -  O l o I r L ^ ,  M o c k e r ,

Wilhelmstr. S.
Aufträge per Postkarte erbeten.

HallSbktlhkl-KklkM.
Anfragen wegen

W o k n u n A e n
find z» richte» an das Bureau 
Elisabethstrnste N r .  4  bei Herrn 

Uhrmacher I.uuxo. 
9Z.,1.Et., l800Mk.,Bronibergcrstr.62. 
6 Z.. 2. Et., 11M Mk.. Elisabeths«. 20. 
l.E.in.Stallu»gen,1VOOM..Schnlstr.21. 
4Z .. 1. Et.. 800 Mk.. A lt«. Markt 8. 
5Zimm., 2.Et., 8>'0 Mk., Vaderstr.19. 
4 Hin,., 2. Et.. 750 Mk., Breiteste. 4. 
5Z im .,3 .E t.,75 0  Mk.. Breiteftr. 29. 
4 Ztuim., 3. Et.. 700 Mk.. Baderstr. 19. 
4 Z., 2 .E t., 7 M  Mk., Jakobsstr. 15. 
4 Zim., 2. Et.. 650 Mk.. Brückeiistr. 8.
4 Z., 3 Etage, 5—700 M ., Baderstr. 19. 
Laden m Keller.600 M ., Schillerstr. 19. 
3 Zim., 580 Mark, Gerechtcstraste 25.
5 Z., 1. Et., 500 M ., Schloststr. 16. 
3 Zim., 1. Et.. 500 Mk., Baderstr. 20. 
5 Z ..2 . E., 450 M .. Heiligegeiststr. 11.
2 Zimm., Part., 450 Mk., Schnlstr. 21.
1 Z.. 3. Et., 425 Mk.. Breiteftr. 36.
3 Zimm., 2. Et., 420 Mk., Klosterstr. t . 
4Z..Erdgesch., 380 Mk..Leibitscherstr.38. 
3 Zim., I .  Et.. 330 Mk., Mellienstr. 66. 
3 Zim., 1. Et., 330 Mk., Mellienstr. 66.
3 Z.. 3. Et., 300 Mk.. Elilabcthstr. 9.
2 Z-, 3. E»., 264 M ., Jakobsstr. 17. 
2 Z., 2 .E t., 240 Mk.. Tburnistr. 14. 
2 Z.. 3. Et., 240 Mk., Neust. Markt 18.
4 Zimmer, 2. Et., Brauerstraße 1. 
M itt l.  Wohnungen, Heiligegeiststr. 7/9. 
1 Keller. 180 Mk.. Hohestraße 1.
1 m. Z., I . E.. 30 M . m., Jakobsstr. 17. 
1 m. Z.. I.Et., 25 Mk. mtl.,Schillerstr.20. 
1 m. Zimm., 15 M . mon.,Schloßstr. 4. 
Pserdestall, 160 Mk., Thalstr. 24. 
Pserdestall, 10 Mk. nitl., Rriickenstr. 8.
üp gut möbl. Zimmer, m it a. o. 
^  Bnrschengel., jowie 1 kl. niöbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
__________Gerechtestratze SO, I.
td möbl. Zimmer in. Kiavierbenutz. 
sd ». Bnrschengel., auf Wunsch volle 
Pension, zu verm. Jakobsstr. 9,1.
4V1*. m öb l. B o rd e rz im m e r zu

vermiethen. Aus Wunsch mit
Pension. Bachestrithe 1 9 , Part.

Die bisher von Herrn Regierungs­
assessor D r. 8olu-ovpir«r innegehabte

Wohnung
auf der Wilhelmstadt, A lb re ch tftr. L , 
1. Etage, 4  Zimmer nebst allem 
Zubehör ist Versetzungshalber von so­
fort anderweitig zu vermiethen.

Verwalter
des Ulmse L  Xsun'schen Konkurses.

Die von Herrn Landrath von 
S e h e r in  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allein Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer Markt 16 von s o f o r t
zu vermiethen._______W.
^ i e  Breitestraße 24 bisher von 
^  Herrn ^ü o lk  Sultan bewohnte 
Wohnung ist vom 1. Oktober d. JS. 
zu vermiethen. Näh. im Komptoir 
von S ultan L  Oo., G. m. b. H.

Eine grötzere

Parterre-Wohnung
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderstrafje L 6 , 3 Treppen hoch.
< ^n  meinen» Hause Gchuhinacherstr.

20 ist per 1. Ottober eine 
W o h n u n g  zu vermiethen.

8 . k a r a n .
t,a 3 Zimmer nebst Zu- 

behör, ist von sofort 
oder per 1. J u li zu vermiethen
znoik ciokaiLckt, Gerechtestr. SA.

k illt W u ls tig ,
3 Zinmrer, Küche, Entree und Zu­
behör, für 300 Mark, 3. Etage, nach 
hinten, zu vermiethen.

8 .  L ir r rv » ,
Elisalietffstrake Nr. 9.

WohMMg,
Erdgeschoß, Schnlstr. 10 /12, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pserdestall, bisher 
von Herrn Hanptmann Rilckeodrauckt 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.
______S oppopt, Bachestraße 17, l.
^mvchherrschaftliche Wohnungen zu 
V  vermiethen, Wilhelittstraße 7 :
1. vom 1. Oktober cr. die von Herrn 

Oberst vou Versen bisher bewohnte 
1. Etage.

Zentralheizung. .
Auskunft ertheilt das Komptoir deS 

H e rrn ,1. v .  B ^ o lp k .

IsiikiNMmIm Vmi»
f u n  v v i d l i e t i s  H n g s d ls l l l s .

Für unsere Mitglieder sind er­
mäßigte Saisonkarten zu den Ziegelei- 
Konzerten bei Herren DEozf«,' u .  
S e k o id »  zu haben.
______________D er Vorstand.

Hwruer llellerliikkl.
Donnerstag den 2 3 . M a i ,

8V, Uhr:

sssde rm ÜWlikkll.
»gilistlln-tlnm tlmifir.

Heute, Donnerstag, 8  U h r:
Schützenhaus.

1. und 2. PfinMeiertag:
Spazierfahrt m it Dampfer

„k>i-inr îllisim"
nach

Badeanstalt
G rlltz lliW iite ic h .

l s l  s r ö K k n s l .
Das Dutzend Billeis für Bassin 

kostet 1 Mark, Zellcnbad wie bisher. 
Zum Kahnfahren stehen Boote zur 
Verfügung zu 50 Pf. il ir  die Stunde.

I L o v s i » t  i r S Ä s i » ,
Grützmiihlenteich.

Wohnnng,
Bromberger Vorstadt, Schnlstr. N r. 
11, 3. Etage, 6 Zimmer und Zu­
behör, m it anch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt D r. 
L ri§s  bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.

L o p p a r l,  Bacheftraße 17.
1  Wohnnng, 1 T r., best. ans 5 Zim., 
K  Küche u. Zubehör vom 1. J u li zu 
vermiethen. r v a L o l ,

Gerechtestraße 25.
Ml^ehrere W ohn un ge n  und eine 

Werkstelle zu vermiethen. 
______________ Bäckerstraste 2 6 .

Gerechtestr. 30,
eine schöne K e lle rw ohnung , auch 
zum O bsthande l passend, per 
s o f o r t  oder auch früher zu ver­
miethen.

CovvennknSstr. Nr. 9.

« M W U H W U ,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.
Zu erfragen Katharinenstr. 10. nt.

M o c k e r, L v tty e lm s tra tz e  5 ,  
Wohnungen per 1. Juli zu der. 
miethen. Auskunft ertheilt

v » r l  I L 1o s i i» » l» N ,
__________ Gerechtestr. 15/ l 7.

am Wäldchen gelegen, von sofort zu 
vermiethen.

N. Fischerstr. 4S.

Breiteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

» v U .

Ein Lagerraum
gesuch t.

Q u s l a v
Honigkucheniabrik.

W M " W e r  S te lle  sucht, verlange vie 
„V s n t86stvVaica«L«npost" EßlingM.

Der Gesammt - Auflage 
der vorliegenden Nummer 

dieser Zeitung liegt ein Prospekt bei, 
betr. WohlsahrtS-Lotterie zu Zwecken 
der deutschen Kolonien, der bekannten 
Lotterie-Kollekte von km ll M ok ie r 
in Lübeck, worauf besonders auf­
merksam gemacht wird. Da die 
Ziehung dieser beliebten Lotterie 
schon am 31. M a i 1901 stattfindet, 
so ist schleunige Bestellung zu 
empfehlen._______________________
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Z>

1901. 2
8
lS M

on
ta

g

D
ie

ns
ta

g

Z
-e

8
Z
§
L

M a i. . . — — _ — 23 ä4
26 27 23 29 30

6

31

2 3 4 5 7
9 10 11 12 13 14

16 17 18 19 20 21
23 24 25 26 27 26
30 — — — — —

In «  . . .
7

1
8

2
9

3
10

4
11

5
12

14 15 16 17 18 19
21 22 23 24 25 26

1
8

15
2S
29

6
13
20
27

Druck und Verlag von L. DombrowSki in Tvoru. Hierzu Beilage.



Bkilagr z« Nr. 119 d« „Thorner
Donnerstag -en S3. M ai t M .

Presst*
Provinzlalnachrichten.

« Schönste. 21. Mai. lUrlaiib.) Herr Pfarrer 
Bachler ist als Lokalschulinspektor bis znm 1. Ok- 
tober beurlaubt und wird durch den hiesige» KreiS- 
schulinlpektor vertrete».

« 21. Mai. (Verschiedenes.) Herr
Landrath Petersen tritt am 22. d. M ts. einen 
achttägigen Urlaub nach Berlin an. — Der Herr 
Ob^prasident hat dem evangelischen Pfarramt» 
in Dembowalonka die Genehmigung ertheilt, zur 
Gewttmnng von Mittel» für die innere Aus­
schmückung der daselbst neu erbaute» Kirche eine 
Verlosung von Büchern, kleinen Gebrauchs- und 
Kniistgegenstünden zu veranstalten und zu diesem Zwecke 600 Lose z» 50 Pf. im Kreise Briesen zn 
vertreiben. Die Ziehung findet am 25. August 
statt. — I n  vergangener Nacht brannte das 
Brennereigebande in Zaskotsch, Herrn Ritterguts­
besitzer Richter gehörig. Vollständig nieder. Bon 
den im Keller lagernden Spiritnsfässern konnte 
das Feuer abgehalten werden. Als Brandnrsache 
Wird unvorsichtiges Umgehen des Arbeiterpersonals 
mit Zündhölzern gemutbmatzt. Der sehr beti iicht- 
liche Schaden ist annähernd durch Versicherung 
gedeckt.

Culmer Höhe. 18. Mai. (Umgekommen.) Heute 
wollte das in der Stube zurückgebliebene vier­
jährige Söhnchen des Stellmachers Sirotzkh in 
Klein-Czhste dnrch's Fenster steigen, fiel dabei 
in eine unter dem Fenster stehende, halb mit 
Wasser gefüllte Tonne und ertrank.

Graudenz, 20. Mai. <Dr. Dzierzon in Lowko- 
ivitz), der bekannte Jmkeraltmeisier. hat nicht 
weniger als 1200 Ansichtspostkarten zu seinem 
Geburtstage zugesandt erhalten.

Schlochau. >9 Mai. (Das Konkursverfahren) 
über das Vermögen des Rechtsanwalts Oskar 
Lohwaffer hierselbst ist am 17. Mai e> öffnet. Zum 
Konkursverwalter ist der Kaufmann I .  L. Kersten 
hierselbst ernannt.

Marienwrrdrr. 20. Mai. (Die Gründung eines 
Dausbrsttzerve» eins) beschlossen in einer heilte 
Abend stattgeiundenen Versammlung gegen 60 
Hausbesitzer. Ei» aus 6 Herren bestehender Aus- 
schuß wurde mit der Ausstellung der Satzungen 
beauftragt.
-  Marirnvurg. 20. Mai. (Der erste Meistbietende 
Orkans der nicht abgeholte» Gewinnpserde) fand 
L") Sonnabend Nachmittag auf den, Platze vor 
mx? Marienthore statt. Im  ganze» wurden 22 
S rw ^  sowie der 7. Hauptgewinn (ein Wagen mit 
erA,-"wei) verkauft. Es waren fast nur Händler 
zahlt*'!«"- die wenig bietelnstig sich zeigten. Ge- 
Tbier. ^ e n  200-450 Mk. Pro Pferd. Einzelne 
7l>a Me lochten anch mehr; das theuerste Pferd 
von Ivoo Wagen mit Schimmel im Werthe 
sattelte« für 500 Mk. nnd ei» ge-war für «U"-«.. das für 1100 Mk. angekauft 
Anlab n ^  abgegeben. Daß eine ganze 
Anzahl von Pferden in den Baracke» an Druse 

-"i'Eten. führen Sachkenner auf das 
N  " !^ o t . 'r la l  zurück. Rekm.ker« kn,I L.öckr-1 ka«

seit einiger Zeit in unserer Gegend fast garnicht 
zu haben. Der Futtermangel gestaltet sich immer 
böser.

Marirnvurg. 2l. Mai. ( In  der Einge- 
meiudnngssache) eines Theile» von Sandhos stand 
gestern auf dem Landrathsamte hierselbst Termin 
an. zn welchem Vertreter der S tadt und der Ge- 
ü"»«e Sandhof erschienen Ware». Da Sandhof. 
da» sich immer noch gegen die Eingemeindung 
strändt. hohe Forderungen stellt, dürfte die Aus- 
«nandersetznng sich sehr in die Lange ziehe». 
Da» hat aber mit der Eingemeindung an sich 
nichts zu thun. denn diese ist bereits am I. April

Zwei seltsame Erlebnisse.
Skizzen von Wi l h e l m M ü l l e r  - Weilburg.

- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
I. H y p n o s e ?

Auf Brüssel lag eine milde, blaue, sternen­
klare Vorsommernacht des Jahres 1886.

Vor den Cas6S des Boulevard d'Anspack 
« L ^*Enen, weißen Marmortischen die 
Lebewelt, plaudernd, lachend, gestikulirend.

Auf den TrottoirS strömte unermüdlich de» 
breite Strom der Passanten der Flaneurr, 
der Damen der Monde und Demimonde aus 
und ab, hin und her.

A»S einem nahen Restaurant ertönte in 
ivetchen Klängen eine altfranzösische Romanze, 
erne Weise Leons Dumourier, des frühver- 
storbeuen, rasch vergessenen großen Meisters 
Von Montauban. —

Droben in der Rue be la Madeleine, 
"ahe dem Leopoldspark, in einer der zurück­
tuenden, durch einen Vorgarten von der 
Straße getrennten, kleinen englischen Villen 

eine hypnotische Sitzung des damals 
Dussel in Erstaunen nnd Aufregung ver- 
Wenden, slawischen MagnetiseurS Prokop 
^acha„ek statt.

Machanek war eine geheimnißvolle

a ..» ^  kelbst gab sich für einen Südrnssen 
- .. .  ""o nannte Odessa seine Heimat. Von 
C. 'EU Bekannten jedoch wurde er für einen 
kann.*" «ehalten, nnd in Prag hatte er 
ba l"»  Französisch und Russisch
der M old'^ bie scharfe Härte des Idioms

. - -L  Ä L L ' ° " " ""
grF /"b ,°u/erlese..e Gesellschaft füllte das 
s,ala»»r Seide auSgeschlagene,

naruge Zimmer, dessen düstere Ausstattung

1901 inkraft getreten. I n  Kürze werden vom 
Landrathsamte die Steuerzahler des eingemeinde­
ten Theiles von Sandhof der Stadt Marieubnrg 
überwiesen werde».

Elbing. 20. Mai. (Ueberfahren) wurde heute 
von, Personeiiznge Marienbnrg-Allenftein bei Mis- 
walde ein Fuhrwerk. Der Insasse, ein Käserei­
besitzer. wurde buchstäblich zermalmt.

Danzig. 20. Mai. (Verschiedenes.) Der Kaiser 
hat genehmigt, daß das auf Kosten der Provinz 
vor dem Hohenthore in Danzig z» errichtende 
Kaiser Wilhelm-Denkmal nach dem Entwurf des 
Bildhauers Engen Börmel in Berlin ausgeführt 
werde. Daraufhin ist nunmehr mit dem Künstler 
der Vertrag abgeschlossen nnd ihm die ihm nach 
den Bestimmungen dieses Vertrages zustehende 
1. Rate der Ansführungskosten mit 25000 Mk. 
ausgezahlt worden. — Herr Eisenbahnpräsident 
Hcinsius ist hierselbst eingetroffen und hat im 
Hotel „Reichshof- Wohnung genommen. — Der 
Stapellanf des neue» Linienschiffes „v" auf der 
hiesigen Schichanwerft findet, wie nunmehr fest­
steht. am 6. Ju n i mittags 11'/« Uhr statt. — Der 
Chefarzt der inneren Abtheilung des Diakon'ssen- 
Krankenhanses. Professor Dr. Valentins in Danzig. 
ist znm Medizinal-Affessor bei dem Medizinal- 
Kolleginm der Provinz Westprenßen ernannt.

Allenstein, 18. Mai. (Die Stadtverordneten) 
genehmigten die Einführung einer Biersteuer; 
danach werden von dem eingeführten Bier 6» Pf. 
pro Hektoliter erhoben. Für Neu- nnd Umpflaste- 
rungen, die durch die Kanalisations- und Wasser- 
leitnngsarbeiten nöthig geworden find, entstehen 
389000 Mk. Kosten. Der Beschluß über die Be­
schaffung des Geldes wurde bis zum Herbst ver­
tagt. wenn über den Bau eines Elektrizitäts­
werks und einer elektrischen Bahn Entscheidung 
getroffen sei» wird. Die Aufnahme einer Anleihe 
von 80000 Mk. zur Beschaffung eines Betriebs­
kapitals für die Kämmereikaffe wurde genehmigt. 
Nach dem von dem Herr» Beigeordneten Hammer 
erstatteten Bericht sind die Finanzen der Stadt 
nichts weniger als glänzend. Es wird viel Geld 
gebraucht. Herr Bürgermeister Belian ist aus zwei 
Monate beurlaubt; erwirb durch Herr» Regierungs­
assessor Dr. Banse vertreten. Um die Stelle eines 
zweiten Bürgermeisters habe» sich bisher IIHerren 
beworben, darunter zwei Rechtsanwälte aus Ost­
preußen. die schon längere Zeit im Kommunal­
dienst thätig sind. Der Magistrat hat zwei Herren 
um persönliche Vorstellung ersucht; die Versamm­
lung bewilligte die Reisekosten im Gesammlbetrage 
von gegen 350 Mk.

Königsberg, 20. Mai. (Behufs Ermitteln«« 
des Lehde'schen Mordes) war die Entsendung Ber­
liner Kiiminalbeamten nach Königsberg gemeldet 
worden. Wie dem „Bert. Lokalanz." von zustän­
diger Seite mitgetheilt wird. ist in jener Mord­
affaire bisher weder ei» Beamter der Berliner 
Kriminalpolizei thätig gewesen noch hat mau daran 
gedacht, einen solchen dorthin zn entsenden.

Pillau, 16. Mai. (Die Heilsarmee) aus Königs­
berg nnd Elbing gab sich heute im hiesige» 
Schützengarten ein Stelldichein, wozu die Dampfer 
„Expreß" und „Iris"  angenommen waren.

Zempelburg, ,9. Mai. (Verschiedenes.) Zum 
1. Ju li  Wird hier ein Katasteramt eingerichtet. — 
Anf Veranlassung der königl. Regierung ist in 
sämmtlichen Volksschulen der Zempelburger Kreis- 
schnlinspektion der Turnunterricht für Mädchen 
eingeführt worden. — Wegen einer Diphtheritis- 
und Scharlachepidemie mnßte die Schule in Komie- 
rowo auf vorläufig zwei Wochen geschloffen 
werden.

Ortelsburg, 19. Mai. (Unglücksfall.) Gestern 
Vormittag scheuten in der hiesigen Jägerkaserne 
die Pferde eines Maschinengewehres. Es kamen 
hierbei drei Mann der Maschineiigewehrabtheiluna

noch einige der grausen, mystischen Gemälde 
von Wirts, aus jener Zeit, als der Künstler 
schon dem Wahnsinn verfallen zu fein schien, 
verstärkten.

Mit der Creme der Lebewelt hatte sich 
hier die Elite der Kunst und Litteratur ver­
sammelt; neben den Koryphäen der Wissen­
schaft waren die vorzüglichsten Schauspieler 
und Schauspielerinnen, die Sterne der Theater 
der belgischen Hauptstadt, zugegen.

Bereits hatte der Magnetiseur mehrere 
Proben seiner räthselhafte», beklemmenden 
Kunst gegeben, als die durchbohrenden 
schwarzen Augen des Slawen sich plötzlich 
mit einem faSzinirendeu, eigenthümlichen Aus­
druck auf die in der vordersten Reihe sitzende 
schottische Sängerin Eleanor O'Donnel 
richteten.

Eleanor O'Donnel war Konzertsängerin, 
ein wunderbar schönes, süßes Geschöpf, mit 
einer prächtigen, seelenvollen Altstimme. Wenn 
sie die Lieder ihrer Heimat sang, erzitterten 
die Herzen.

Viel umworben, schien sie doch für nie­
manden erreichbar.

In  der Rue des AngustinS wohnte sie zu­
sammen mit einem schottischen, jungen Maler, 
und diesem wahrte sie die Treue.

Auch Prokop Machanek hatte sich vergeblich 
«in ihre Gunst bemüht.

Wie von einer magnetischen Gewalt empor« 
gezogen, erhob sich die Sängerin und trat 
auf den vor dem Podium stehenden Hyp­
notiseur zu.

Ein kurzes, leises, unverständliches Zwie­
gespräch der beiden, und Eleanor O'Donnel 
ging wieder anf ihren Platz zurück.

Erstaunen hatte sich aller Anwesenden be­
mächtigt.

unter das Geschütz nnd wurden schwer verletzt. 
Die Ursache zn dem Borkommiiitz sollen Probe- 
schüsse gewesen sei», welche ein Büchsenmacher 
unweit vom Standorte der Pferde abgegeben hat.

Tilsit, 18. Mai. (Ein gemüthlicher Gesang- ,en- 
transvort) kam dieser Tage anf dem hiesigen 
Schöffengericht zur Verhandlung. Wege» fahr­
lässigen Entweichenlassens eines Gefangenen an­
geklagt war der Arbeiter Georg Gesautzki von 
Tannschen. Der Gendarm von Tantischen hatte 
eine festgenommene Persönlichkeit durch den O rts­
vorsteher dem Angeklagten zum Transport »ach 
Tilsit behufs Ablieferung in VaS Gefängniß über­
geben. Transporteur nnd Transportat trafen im 
Laufe des Vormittags wohlbehalten i» Tilsit ein 
und begaben sich zunächst in eine Kneipe, um »och 
eine Herzstärknng zu sich zunehme». Hier beredete 
der Verhaftete feinen Transpanenr. mit ihm vor 
der Ablieferung noch Verwandte zu besuchen. 
Dies geschah, nnd beide wurde» von denselben 
gastfrenndschastlich aufgenommen. Hierbei durfte 
die Schnapsbnddel nicht fehlen. Der Trans­
porteur hatte bald des gute» zuviel, nnd deshalb 
begab sich der Verhaftete allein »ach der Ge­
fängniß-Inspektion. wo er. da er auch betrunken 
war. nicht angenommen wurde, zumal er auch 
keinen AnSweis über dir Berechtigung, im Ge­
fängniß Unterkommen zn beansp uchen. bei sich 
hatte. Der Verhaftete holte sich nn» feinen 
Transporteur, brachte diese» »ach dem Gefängniß, 
und nachdem dieser den Hmlbesehl vorgezeigt 
hatte, konnte der Arrestant angenommen werden. 
Gesantzki wurde zn einer Woche Gefängniß ver- 
urtheilt.

Tilsit. 20. Mai. (Die Anklage wegen Ermordung» 
des 85jährigen Sanitätsraths Dr. Hehbeiireich 
durch den Tapezierer Förmer aus Jnsterbnrg wird 
voraussichtlich eine» gänzlich unerwarteten AnS- 
gang nehmen. Der Angeklagte ist des vollendeten 
Raubmordes geständig, alle Welt erwartete des­
halb, daß er noch in der vor einige» Tage» znm 
Abschluß gelangte» zweiten diesjährige» Schwur­
gerichts,ession in Tilsit zur Abnrtheilung gelangen 
würde. Weshalb dies nicht geschehen, verlautet 
jetzt. Dr. Hehdenreich ist an einem Herzschlage 
gestorben, wie die Sektion der Leiche ergeben hat, 
der Mörder hat seine Bestialität wahrscheinlich 
an einem bereits Todten ausgelassen, den er aber 
noch für lebend hielt n»d den er selbst durch Er­
würgen und eine» nicht tiefgehenden Messerstich 
gelobtet zu haben glaubt. Für dieses Verbrechen 
den einsil'lägige» Strafgesetzbnchparagraphen zn 
finden, dürfte nicht ganz leicht sein, hinzu tritt 
das vollendete Verbreche» des schweren Diebstahls.

Aus Ostpreußen, 20 Mai. (Ein seltenes finan­
zielles Resultat) erzielte die Intendantur des 
1. Armeekorps kürzlich dadurch, daß sie das Snb- 
missionsverfahren über die beide» letzte» Lose zum 
Neubau der Ärtilleriekaserne i» Jnsterbnrg auf­
hob nnd eine Neuansschreibung anordnete. Das 
Resultat war geradezu verblüffend, denn im 
zweiten Termin wurden ca 26000 Mk. weniger 
gefordert als in dem erste» Verfahre».

Bromberg. 19. Mai. (Der hiesige Verein kür 
Rabwetlfahren) hat. wie mitgetheilt, den ihm ge­
hörige» Rennplatz au der Danziger Chaussee an 
die Stadt für 58000 Mk. verkauft. Da die Ueber­
nahme desselben erst im Oktober d. J s  erfolgen 
wird. so werden während des Sommers auf dem 
Platze noch einige Nennen abgehalten werden. 
Die S tadt hat das Grundstück mit dem Renn­
plätze gekanst, um anf ihm eine Kaserne für das 
Grenadier - Neaiment zn Pferde zn erbauen 
Uedrigens hat sich das Grundstock als Rennplatz 
nicht rentirt.

Ostroms, 19. Mai. (Russisches.) Der neue Ge- 
neralgouverneur vo» Warschau. Tschertkoff, hat in 
Begleitung seines Gehilfe». Generals v. Puzh-

Prokop Machanek beendete bald darauf 
die Sitzung.

Drei Tage später hatte Eleanor O'Donnel 
ihren Geliebten Ednard Howard vergiftet.

Verhaftet nnd vor Gericht des Mordes 
beschuldigt, hatte die Angeklagte anf alle 
Fragen nur die eine Antwort: „Ich weißes 
nicht, warum!"

Auf die Aussagen jener Personen, welche 
der Sitzung in der Rue de la Madeleine 
vom 12. Juni beigewohnt hatten, hin, sprach 
sie die Jury frei.

Der Prozeß erregte ungeheures Auf­
sehe».

Prokop Machanek war aus Brüssel ver­
schwunden.

Anch Eleanor O'Donnel verschwand kurze 
Zeit daranf.

Im  Jahre 1890 kam ich anS Spanien den 
Gallego herauf über die Grenzgebirge nach 
Frankreich und saß an einem glühend heiße» 
Juli-Nachmittage nach einer ermüdenden Ge­
birgswanderung l» der Gaststube des Hotel 
belle France des Westpyrenäenbades Bag- 
nsres, als eine eintretende Gruppe durch 
ihre lebhafte, laute Unterhaltung unwillkürlich 
meine Aufmerksamkeit fesselte.

Es waren fünf Herren und eine Dame: 
vier jüngere Offiziere eines französischen 
Grenzregiment» und Prokop Machanek und 
Eleanor O'Donnel.

II. D ie Er s che i nung.
Ueber der flanderischen Ebene webt die 

Dämmerung des Herbstabends. Weiße Nebel 
ziehen langsam vo» den versandeten Häfen 
von SluiS und Damme heran, steigen von 
den Kanälen Brügges empor in die fencht- 
kalte Oktoberluft, schlingen sich wie dichte,

rewski. elne Rundreise durch da» Weichselgebiet 
angetreten und hierbei zuerst die benachbarte 
GonvernrmentSstadt Kaliich berührt, wo die 
hohe» Beamten mit all' dem pomphaften 
Zeremoniell. daS in Rußland gilt. empfangen 
wurden. Der Generalgouvernenr besichtigte n. a. 
die Arbeiten der Eisenbahn Warfchan-Kalisch, mit 
denen jüngst beaonnen worden ist. Einer De­
putation des polnischen Adels erwiderte der 
Landeschef anf eine Ansprache, er werde seine 
Verwaltung so führe», wie der Zar befohlen 
habe: auf der B. fis der russische» Stantsform. 
jedoch gerecht und mit möglichster Milde. Die 
Förderung der wirthichaslliche» Wohlfahrt des 
Landes liege ihm (dem Geueralaonvernenr) be­
sonders am Herzen. Man hat in dieser Ansprache 
wohl die Berkünd'gnng der Grundsätze zu er­
blicken. »ach welche» der neue Generalgonvernenr 
sich richten wird. E r ist danach entschlossen, die 
kluge Politik seines Vorgängers Jmeritynski 
fortzuführen. So wird er auch allwöchentlich 
große Empfänge im Palais z» Warschau veran­
stalten. IN denen die panische Aristokratie mit 
de» hohen russischen Ofiznren und Beamten i» 
gesellschaftliche Beziehungen treten kau». Man 
verspricht sich davon aus beide» Seiten viel gutes.

Bromberg, 21. Mai. (Eine Blutthat) hat sich 
gestern au den Schleusen abgespielt. Die „Oild. 
Pr." berichtet darüber: Der Böttcher Franz
Seidack aus der Neuhöserstraße machte gestern 
Nachmittag mit seiner F>a» nnd dem bei ihm 
logirende» Böttchergesrll>n Wilhelm Tledeman» 
eine» Ausflug nach den Schleusen. Sie hellichte» 
mehrere Lokale und »ahmen anf dem Rückwege 
auf einer Bank an der Promenade zwischen der 
5. «nd 6. Schleuse Platz. Hier sprang Tiedemanu 
p lö tz lic h  anf und versetzte mit dem offene» Messer 
dem Seidack mehrere Stiche in den Rücke», in die 
Seite nnd in den Hals. wobei er die Worte 
gebraucht haben soll: „Ich muß mit Dir Ab­
rechnung halten!" Der Gestochene rang mit dem 
wüthenden Menschen, »m ibm das Messer zn ent­
reißen, wobei dem Seidack beide Hände durch­
schnitten wurde». Auf das Hilsegeschrei der Frau 
Seidack eilte der Messerstecher nach der S tadt zu 
davon; er wurde aber verfolgt nnd in der Burg­
straße von einem Polizeibcamten festgehalten nnd 
verhaftet. Seidack winde von einem Arzt ver­
bunden und »ach dein Krankenhause inBleichfelde 
oedracht; seine Verletzungen (Lunge und Niere) 
sind derartig, daß an seinem Aufkommen ge­
zweifelt werden muß. Tiedemanu erklärte bei 
seiner Vernehmung, daß er von nichts wisse!

Posen, 20. Mai. (Die deutsche Historische Ge­
sellschaft für die Provinz Posen) plant für die 
Zeit vom 27. bis 29. Mai einen Massenansflug 
nach Warschau Schon vor einiger Zeit wandte 
sich daher die Gesellschaft mit einer entsprechen­
den Eingabe an de» Generalgoilveruelir von 
Warschau. Wie der „Dzieunik PoznanSki" heute 
mittheilt, hat der Geiieralgouverneur von 
Warschau die Eingabe des Vorstandes der 
deutsche» „Historischen Gesellschaft für die Provinz 
Posen" »»beantwortet gelassen. Infolgedessen 
hat die Historische Gesellschaft die Intervention 
des dentschen Botschafters in Petersburg ange­
rufen.

Posen. 20. Mai. (Znr Entfestign»«.) Wie da» 
„Pos. Tal»." aus sicherer Quelle weiter hört, wird 
mit der Niederlegn»« des Berliner Thores, für 
welche die M ittel ja bereits früher bewilligt 
worden sind, demnächst mit Rücksicht daranf be­
gonnen werden, daß bis zur Durchführung des 
beschlossenen Entfestign»« der Westcuceinte doch 
eine gewisse Zeit vergehen kann. Die umfang­
reiche» Vorarbeiten für die Entfestignug solle» 
unverzüglich in Angriff genommen werden, sobaß 
wohl noch im Laufe dieses Jahre» mit der Be-

feine, wallende Schleier um die Brücke« 
nnd dnrchschweben die breiten, todtenstillen 
Straßen.

Ein Hanch seelendurchschauernder Schwer- 
mnth liegt anf der Stadt des heiligen Cry- 
solus, der Merowinger, Balduin'S von 
Flandern.

Wie eine nie schweigende Klage nm ver­
schollene Größe klingt eS nm die Thürme de- 
Belfried, der Liebfrauenkirche, der Kathedrale 
St. Salvator.

Wie mit durch jahrhundertelange Trauer 
starrgewordenen, erloschenen Augen schauen 
die Standbilder MemlingS nnd Jan  von 
Eycks, der großen Söhne Brügges, hinein in 
die Rninen, in den Verfall ihrer Heimat, 
die einst der Mittelpunkt des Weltverkehrs 
des Nordens.

Niedergang, Vergänglichkeit irdischer Macht 
und menschlichen Strebens künden die ver­
lassenen Häuser und Paläste.

Eine weite Todlenstätte scheint die Stadt 
von den prunkvollen Gräbern Karls deS 
Kühnen und der M aria von Burgund bis zu 
den ärmlichen Gottesackern der heutigen Be­
wohner.

Eine Tyrannenfaust, Philipps II. blutige 
Rechte, hat Brügges glänzende» Schild zer­
schmettert. —

Von dem Hallenthnrm meldet das Glocken­
spiel die sechste Stunde.

Ich trete langsam von dem Balkon zurück 
in mein Zimmer. Der Blick in die verödeten 
Plätze und Straßen mit den Vorhanglosen, 
dunklen, leeren Fensterwölbnngen in den 
mittelalterlichen Frontfaxaden erschüttert das 
Herz. Die nnendliche Wehmuth dieses OrteS 
des Schweigens erfaßt auch die Menschen.

I n  dem Innern der Wohnräume herrscht 
schon die Nacht.



fertig»»» der inneren Um w all»»» begonnen werden 
kann. Gerade das Fallen der W älle w ird die V or- 
bediugnuae» für eine «»gehemmte Entwickelung 
»nd Entfaltung unserer S ta d t schaffen

Jastrow. 19. M a i.  (Hagelschaden.) Bei einem 
über dein Dorfe Zamborst niedergegangenen Um  
Wetter m it wolkcnbrnchartigem Regen hat der 
Hagel, welcher die Grobe von Wallniisscn halte, 
die Saaten fast gänzlich vernichtet, fodaß die 
Felder ein trauriges B ild  zeigen.

Lauenburg i. Pom»,.. 18. M a i. <Znr Errichtung 
einer Fortbildungsschule.) D ie hiesig« Stadtver- 
vrdueten-Bersaminluug saht folgenden Beschluß: 
D ie  Versal,»nlttiig lehnt z. Z t. die Errichtuug 
einer Landwerker-Fortbilduttgsschule ab. bis den 
Lauenbnrger Jnnniigen das Recht der Meister- 
nud Gesellen-Priifttug zngesichert ist.

Lokalnach richten.
T h o r» , 22. M a i  1901.

, — ( D i e  d e u t s c h e  L u  t h e r  s t i f t u  n g f  ü r  
d i e  P r o v i n z  W e s t p r e n ß e n )  hatte rm V o r­
jahre eine Einnahme von 3101,38 M k-, darunter 
Ertrag  der Kirchenkollekte in Höhe Von140i.gl 
M k. D ie Ausgabe betrug insgesammt 2772.69 M k. 
Es wurden an Nutcrftiitznngeu gezahlt vom Zen- 
tralverein 795 M k.. aus derBereinrkasse 1640 Mk. 
In fo lg e  Beschlnffes der Generalversammlung ist 
verzichtet worden, eine weitere Vermehrung des 
zur Z e it 3950 M k. betragenden Kapitalvermögens 
vorzunehmen. Eine Neiibelebnng des Interesses 
f ilr  die deutsche Lntherstistnilg innerhalb der P ro ­
vinz Westpreußen wird von der Feier des Jahres- 
festes am 11. und 12. J u n i in  Danzig erwartet. 
Das Vermögen des Vereins beträgt 4279.29 M k.

-  (P a  t e n t l  ist ei. m itgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M .  Goldbeck 
in Danzig. Auf einen Blechgluhofen m it mehreren 
hintereinander angeordneten Kammern ist von 
Hugo Kleinert in Jnounazlaw , auf eine Einrich­
tung an vorzugsweise flache» Gegenständen, z. B . 
M ünzen u. dergl., nm diese in Behälter einzu­
bringen, deren Oeffnnngsdnrchnnffer kleiner ist als 
der Durchmesser des einzubringenden Gegenstandes, 
von K arl Mendthal in Königsberg ein P atent 
angemeldet; anf einen Drnckausgleicher für 
Dampf- ober Drncklnftpninven für H. Bach! in 
Elbing, auf eine luftdurchlässige Sohle für Hans- 
schtthe nnd Pantoffeln für O. Reh in Gerdauen 
ein P aten t ertheilt worden. F ür P o ll u. Ko. in 
Danzig ist ein Waarenzeichen (B ild ) auf Rauch-, 
Schnupf- «nd Kautabak eingetragen worden.

— ( Ue be r  d i e  Geschi cht e  des  S a l a t s )  
schreibt I .  Traber in der „Köln. Volksztg." eine 
hübsche Plauderei, der w ir  folgendes entnehmen: 
D ie Franzosen genießen den Ruf, daß nnr sie es 
verstehe», eine» S a la t „rationell" zuzubereiten. 
Alexander Dum as V ate r widmet in seine», 
vietioaaaire 4s oaisias dem S a la t ei» großes Ka­
pitel. Es w ird vielfach behauptet, daß in der 
Küche keine einzige Speise so irrationell behandelt 
Wird. als gerade der S a la t. I »  den meisten Fälle» 
fei er. wie ein geistreicher Schriftsteller sich aus­
drückt. nichts „als gesäuertes G ras". Jedenfalls 
erfordert ein „wissenschaftlich" zubereiteter S a la t  
Sachkenntniß, Uebung »nd eine gewisse Kunst­
fertigkeit. An der Sauce nud dem S a la t vermag 
man die vollendete Köchin zu erkennen. I » ,  
vorigen Jahrhundert wurde die Zubereitung des 
S ala ts  als Kunst- und Industriezweig ausgeübt, 
nnd zwar durch Salatkünftler von Fach nnd Be­
ruf. S o  ist von einem französischen S a la t-  
virtnosen bekannt, daß er in London in eigener 
Equipage herumfuhr nnd gegen hohes Honorar z» 
den feinsten Gesellschaften den S a la t  bereitete; 
dies w ar so wichtig, daß man lieber eine ange­
sagte Gasterei verschob, als darauf verzichtete, den 
S a la t von des Künstlers Händen bereitet z» wissen. 
Ende des 18. Jahrhunderts bereitete in B erlin  
eine Salatkünstlerin in den ersten Hotels den 
S a la t. S ir  »ahm an der T afe l theil, nnd wenn 
der S a la t  erschien, streifte sie die langen, weißen 
Handschuhe von den Händen, wusch diese nnd be­
reitete m it viel Grazie »nd Geschmack den S a la t  
vor den Auge» der Gäste, indem sie denselben 
sehr appetitlich m it den Fingern mischte. Friedrich 
W ilhelm  I.  von Preußen, der stramme Soldaten- 
köuig, w ar ebenfalls Salatkünstler, wenn auch 
Nicht von Fach. Es w ird von ihm berichtet, daß 
er es liebte, an der Ofstzierstafel in Potsdam  m it 
höchsteigenen Händen eine Schüssel S a la t anzu­
machen. M i t  Bergnügen schauten ihm seine O ffi­
ziere dabei zu. D er hohe H err ging gar appetitlich

z» Werke; er wusch sich drei- bis vierm al die 
Hände und trocknete sie eben so oft an reinen 
Servietten ab. Einen in seiner A r t  einzig da­
stehenden „S ala t" möchte ich hier noch erwähnen, 
den einst im 16. Jahrhundert König Ph ilipp  von 
Spanien angeblich seiner prachtlicbende» Gemahlin  
Elisabeth znm Geschenk machte. E s  w ar dies 
nämlich eine Schüssel voll Edelsteine, auf welcher 
der S a la t durch arüiifnnkelnden Sm aragd dar­
gestellt wurde, das Oel durch blitzenden gelbe» 
Topas »nd der Essig durch rothglühenden Rnbm. 
das S a lz  bildeten Diam anten und Perlen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Gestern 
fand auf dem hiesigen Amtsgericht die Zwangs- 
Versteigerung des den Braumeister Gustav und 
Antouie Grntzknn'schen Ehelentc» gehörigen 
Grundstücks. Thorn. Neustadt N r . 140 (Nen- 
ftädtischer M ark t), statt. DaS Meistgebot gab 
H err Kaufmann Heinrich M eyer m it 16500 M k. 
ab; außerdem bleiben die eingetragene» Hypo­
theken m it 15200 M k. stehen, sodatz der Gcsainmt- 
preis 3 l7 00  M k . betrügt. Das Grundstück bat 
einen Geböudestenernliblingswerth von 1500 M k. Der 
Zuschlag soll erst am 24. M a i erfolgen, da Kauf­
mann M eyer inzwischen seine Rechte aus dem 
erworbenen Grundstück auf die Höcherl-Brauerei 
in C u lin  übe, trage» w ill.

Litterarisches.
Reise- u n d  W a n d e r k a r t e  v o n  T h r o l .  

T vro l giebt seine Vrsitkarte ab in Form  einer 
neuen, vollständig revidirten Ausgabe von Frey- 
tags bestbekauuter Reise- nnd Wanderkarte von 
T vro l, Maßstab 1 r 350.000. welche eben bei G . 
Frehtag n. Berndt. Wien V Il 1 nnd Leipzig erschien 
nnd sur K. 3.— — M k. 2,56 dort w ie auch von 
reder Buchhandlung bezogen werden kann. Die  
namentlich in Heller Beleuchtung prächtig w ir­
kende Karte ist sehr werthvoll für Zusammen­
stellungen von Tonren. für Wanderungen, die nicht 
unbedingt Spezialkarten erfordern, wie als W and­
schmuck für jedes Tonriftenheim und sei hiermit 
bestens empfoklen.______________________________

Gefährliche Mode.
Folgenden beherzigeuswerthe» M ah n ru f ver­

öffentlicht D r . Heiuacher in Grandenz: „Der
Sommer naht, m it ihm eine nnangenehme Beigabe, 
der Straßenstaub. nnd die M odenblätter bringe» 
die erschütternde Nachricht: „Die Straßenschleppe 
ist wieder modern." E s werde» sogar Kleider ge­
tragen, die hinten und vorne m it einer Schleppe 
versehe» sind. W olle» Sie, meine verehrten Damen, 
diese Mode, wie in früheren Jahren, auch jetzt 
wieder mitmachen? Zugegeben ist, daß ein lang 
Herabwallendes Gewand — und ei» solches soll 
doch wohl ein Schleppkleid sein — für schlanke 
schön gebaute Damen ganz kleidsam ist; aber sind 
S ie  alle groß nnd schlank, oder giebt es nicht auch 
unter Ih n en  „gedrungene Gestalten", für die ein 
solches Kleid nicht einmal von seinen Erfindern  
ersonnen ist? Lassen S ie  wirklich anf der Straße  
I h r  so kleidsames Gewand lang Herabwalle», 
oder tragen S ie  nicht vielmehr sein unteres Ende 
wenigstens theilweise, zugegeben m it nur zwei bis 
drei Fingern in zierlichster Weise, in der Hand, 
wodurch S ie sich des Gebrauches dieses doch nur 
in zwei Exemplaren vorhandenen, gerade anf der 
Straße gut z» verwendenden Gliedes berauben?

W ie aber, wen» es z. B . regnet nnd S ie  m it 
der anderen allein noch verfügbaren Hand den 
Schirm halten müssen, während S ie  znm Schutze 
Ih r e r  Schleppe und Ih re s  Kostüms znm „Auf­
raffen" eigentlich zwei Hände habe» müßte»? W ie  
hilflos sieht eine solche Dame dann aus. nnd wie 
hinderlich nnd unter Umstände» auch peinlich ist 
da»» das Schleppkleid?

M a n  könnte ja  den Damen, die durchaus mo­
dern sein wollen, das Vergnügen dieser Mode lassen, 
wenn sie nicht durch das Tragen der Promenaden» 
schleppe nicht nur sich selbst, sondern auch anderen 
Menschen schweren Schaden zufügen würden. Is t  
Ihnen , meine Dame», wen» S ie , m it einem 
solchen Kleidungsstück „bewaffnet", in größerer 
Gesellschaft promenire». der S tand , der S ie  alle 
in eine dichte Wolke hüllt, eine Labsal für Ih r e  
Athmnngswerkzenge. der ekle Straßcnschinntz. den 
S ie  von oben »nd nuten auf Ih re m  Körper be­
kommen, der eigentlich »ach jedem Ansgange ein 
Bad nothwendig macht, so wenig störend, daß S ie  
trotzdem Ih r e r  Tyrann in  „Mode" nicht die Ge­
folgschaft kündigen? Bedenken S ie. was den 
Straßenstaub bildet! Wisse» S ie  nicht, daß im

Tiefe Schatten liegen auch in  dem kleinen 
Gemache und lasten die Umrisse des M ob ilia rs  
kaum mehr erkennen.

Tastend wende ich mich meinem Schreib­
tische zu, an welchem ich vorher in „lo  
Drssor äs8 Lnmbles" Maurice Maeterlincks, 
des belgischen Mystikers, Stimmungen- nnd 
Seelenzerfaserers, geblättert.

Jetzt habe ich die Lampe gefunden. Das 
Streichholz flammt auf. Niedergebeugt ent­
zünde ich den Docht und fahre plötzlich, 
Während der Lichtschein sich verbreitet, m it 
einem Rucke starr empor.

Meine Hand umfaßt m it krampfhaftem 
Drucke die Lehne des S tuhls vor dem P u lt.

Drüben in der linken Ecke des Zimmers, 
in dem m it goldbraunem Plüsch überzogenen 
kroßen Sessel sitzt ein Mensch, eine E r- 
scheinnng wie aus längst entschwundenen 
Jahrhunderten.

Ein schwarzseideues, m it watteunterlegten 
Puffen versehenes, enganschließendes Koller 
m it dicken Aermelu, breitem, weißem Spitzen- 
kragen und Manschette» bedeckt den Ober­
körper. Graue Trikots von einem eigenthüm­
lichen, zarten» mattglänzendeu Farbton um­
spannen Ober- und Unterschenkel.

Aus dem bleichen, scharfgeschnittenen Ant­
litz m it der Adlernase und dem an den 
Enden aufgewirbelten kleinen Schnurrbarte 
nud dem schmalen Kinnbärte, das sich von 
dem Plüschhintergrnnde seltsam abhebt, sehen 
m ir zwei große, dämonische, schwarze Augen 
m it räthselhaftem, faszinirende» Ausdruck 
unverwandt ins Gesicht.

Die Schultern an die Rückwand des 
Sessels gelehnt, den Kopf etwas vorgebeugt,

starrt der Fremde fo rt und fo rt bewegungs­
los mich an.

Aus den etwas zu m ir in  die Höhe ge­
richtete», dunklen Augensternen scheint so ein 
abgrundtiefer Schmerz zu blicken, als schaue 
aus ihnen der W elt unsagbarstes Weh.

Ein furchtbare Schicksalstragödie spricht 
aus dieser stummen Klage. —

M it  einer gewaltigen Willensanstrengung 
breche ich endlich den Bann dieser Augen und 
w ill auf den Fremdling zutreten.

Im  gleichen Moment ist die Erscheinung 
verschwunden. —

Nach einer Weile kommt Frau Legrange, 
die Etagevermietheri», nm den Tisch fü r das 
Abendbrot zu decken.

Ich erstatte ih r Bericht von dem sonder­
baren Vorfa ll.

Bei meinen Worten überzieht das Antlitz 
der Znhörerin fahle Blässe. „Barmherziger 
Gott, die heilige Jungfrau beschütze S ie," 
murmelt verstört die sonst so resolute Dame.

Dann sväht sie zusammenschauernd nach 
dem Sessel.

A ls ich in  sie dringe, m ir den Grund 
ihres Erschreckens über die freilich unerklär­
liche Täuschung meiner Sinne zu offenbare», 
bittet sie angstvoll: „O  Gott, freveln Sie 
nicht, Monsieur. Jener M ann war der 
M arquis RenS Gaillard d'Hanteville, der 
einst während der vlämischen Vesper in 
diesem Zimmer ermordet worden ist. Nach 
einer alten, seit Generationen hier bekannten 
Ueberlieferung erscheint der französische M a r­
quis denen, die einmal eines gewaltsamen 
Todes sterben müssen." —

Noch in  der Nacht verließ ich Brügge.

Sommer auch schwer Lungenkranke die besuchten 
Promenaden bevölkern, wenn sie es auch sollte», sich 
nicht im  geringsten scheuen, ihren Ausw urf auf 
die belebtesten Straßen zn speie» ? Und eine» 
großen Theil solchen Schmutzes bringe» S ie meine 
verehrten Freundinnen, m it Ih r e r  Schleppe i» I h r  
Heim. in dem S ie. als sorgsame Hausfrauen, die 
S ie  ja  alle sind, sonst kein Ständchen dulde». 
Glauben S ie  nicht, daß S ie gelegentlich anf diese 
A rt in Ih r e  Fam ilie» die Keime niancher Krank­
heiten bringe», über deren Entstehen S ie sich 
dann nicht genug wundern könne»? Keuchhusten. 
Diphtheritis nud Lungenschwindsucht möge» aus 
diese A r t  schon okt weiter verbreitet worden sein 
und dadurch Jam m er nnd Elend in mancher Fa- 
m ilie hervorgerufen haben. Folgeerscheinungen 
einer „harmlosen Mode", an die S ie selbst wohl 
noch nie gedacht, gegen die S ie iuJhrem  Gewissen 
aber sicher nicht gleichailtig sein werde».

Und null denken S ie an I h r  Dienstmädchen, 
das. wenn S ie nach Hanse gekommen, das Brome- 
uadenschlepvkleid reinigen mnß und auf diese 
Weise dessen staubige» In h a l t  aus erster Hand 
zum Einatduleil bekommt, bei dieser Gelegenheit 
vielleicht gar in Gesellschaft eines Ih r e r  Kleine»;!

F o rt m it der Schleppe am Straßeukleide, die 
doch wohl in erster Linie für feierliche Gelegen­
heiten bestimmt w ar. bei denen sie von andere» 
(Vagen) getragen wurde! I »  dieser Gestalt nnd 
anf den glatte», staubfreien Parkettfußböden der 
Festsäle kann auch die längste Schleppe kein U n­
glück anrichten: auf unseren Promenaden aber be­
deutet auch die kleinste, wen» sie überhaupt den 
Erdboden streift. Unheil fü r die Trägerin  nnd 
ihre Umgebung."

MamliZsaltilies.
( E in  B o o t s  U n g l üc k )  ereignete sich 

am Himmelfahrtstage nachmittags an der 
Fähre zn Beuthen a. O. Eine anS sieben 
Personen bestehende Gesellschaft wollte per 
Kahn von der Fischerei anS eine Fahrt «ach 
Carolath nnteruehulen. An der Fähre an­
gelangt, fuhr der Kahn anf die Kette des 
vom jenseitigen Ufer in  Bewegung gesetzten 
Prahms anf und schlug m it den Insassen 
um. Es gelang nur vier Personen zu retten, 
während drei Insasse» des Bootes ertranken.

(D ie  sch reck liche  T h a t  e i n e r  
M u t t e r )  meldet ein nachstehendes Tele­
gramm aus Görlitz: H ier brachte die Ehe­
frau eines HandlnngSreisenden, wie vermuthet 
w ird , in  einem Anfa ll von Geistesstörung, 
sich nnd drei ihrer Kinder durch Lenchtgas- 
vergistung «uns Leben.

( D i e  M e n s c h e n f a l l e  i n M a r i e n d o r f )  
bei B erlin , in der der MörderBobbe seine Opfer zu 
verbergen versucht hatte, ist nunmehr auf den 
Antrag des Eigenthnmers Hemling von der 
Staatsanwaltschaft freigegeben worden. Hemling  
scheint sich m it seinem Schicksal schnell ausgesöhnt 
zn habe» — er zeigt jetzt gegen 50 P f . Entgelt 
den zahlreich erscheinenden Besuchern feine 
„Menschenfalle".

(D as g r o ß e  Los) der letzte» preußische» 
Klasfeniotterie soll. wie in Oels bestimmt ver­
lautet. ein russischer Gutsbesitzer, der Schwieger­
sohn eines zu OelS lebende» pensionirten R it t ­
meisters. gewonnen haben. Bis znr letzten Ziehung 
wurde das Glückslos »on einem Gntsadmimstrator 
im Oelser Kreise gespielt. — Zuerst wurde — wie 
das ja  gewöhnlich geschieht — gemeldet, der Gold- 
segen sei einer Menge von kleinen Leuten, die das 
Los gemeinschaftlich spielten, zugefallen. N un ist 
das Geld sogar nicht einmal in Deutschland ge­
blieben !

( B l u t t h a t e n . )  I n  Nenkrng bei Secsen 
im Harz feuert« der Ingenieur M ütter fünf 
Revolverschiiffe anf seine Verlobte ab und 
verletzte sie schwer. Bei feiner Verhaftung 
versuchte der Attentäter, durch einen Schuß 
sich selbst zu tödten; er wurde schwer verletzt 
ins Krankenhaus geschafft. —  I n  Oberlemnitz 
bei Lobenstein ermordete der 21jährige Gustav 
Thomae durch Beilhiebe seine 11jährige 
Schwester Anna in einem Anfa ll geistiger 
Umnachlnng. — I n  Gablonz (Böhmen) bat 
in der Nacht zum M ittwoch die 30 Jahre 
alte Ehefrau des Malermeisters Hühner 
wegen eines unheilbaren Leidens ihren schla­
fenden Mann erschossen und darauf sich selbst 
durch Revolverschiiffe getödtet. —  Der Bau­
arbeiter Reese in Kiel lauerte seiner getrennt 
von ihm lebenden Ehefrau auf und verletzte 
sie durch einen Revolverschuß tödtlich. Reese 
ist verhaftet worden.

t ( Z w e i  T r o p f s t e i n h ö h l e n )  wurden 
in einem Steinbruch bei Stolberg im Rhein- 
land entdeckt. Sie haben eine Höhe von 
10 bezw. 20 Meter und stehen durch einen 
Gang in Verbindung.

(Eine hübsche Bemerkung des 
Ka i sers)  fiel einige» Damen gegenüber 
auf der Bonner Rheinfahrt. Der Kaiser als 
Bornssenphilister nahm da den jungen FuchS- 
Kronprinzen in den Arm, klopfte ihm kräftig 
auf die Schulter und sagte, zu den Damen 
gewendet: „Nehmen Sie sich meines Jungen 
an, meine Damen, einen Man,« können nur 
Frauen erziehen."

( S c h i f f s k a t a s t r o p h e n . )  Die beiden 
Bremer Fischdampfer „P rim uS " nnd „Düssel­
dorf" find m it ihrer ganzen Besatzung beim 
Fischfang in der Nordsee untergegangen. —  
Das nach London bestimmte Schiff „AndeS" 
wurde auf hoher See unweit Fishpoint ent- 
mastet von der Besatzung verlassen. Ei« 
M ann ertrank. Der Kapitän nnd 15 M ann 
wurden von dem Transportdampfer „A lgeria" 
aufgenommen nnd in P o rt Elisabeth gelandet. 
— I n  hilflosem Zustande, da Krankheit an 
Bord herrschte, wurde nach einer Lloyd- 
meldnng am Dienstag die deutsche Bark 
„P lanet" anf der Reise von Mazatlan nach

Europa aus hoher See angetroffen. Niemand 
war imstande, das Schiff zu lenken. Der 
zweite Offizier des Dampfers „Crown P o in t" 
wurde an Bord des Schiffes geschickt.

( W e g e n  u n l a u t e r e n  W e t t b e ­
w e r b s )  wurde, wie der „A rtis t" berichtet, 
eine Singspiel-Gesellschaft in Elberfeld an­
gezeigt. Sie gab sich fü r ein Ind iane r- 
Q uintett aus nnd iniponirte durch die W ild ­
heit nnd Unbäudigkrit ihres Benehmens. 
Die Polizei nntersnchte jedoch die ih r ver­
dächtig vorkommenden Gestalten und stellte 
nach einer gründlichen Reinigung fest, daß 
es eine aus Pommern stamnlende Musik- 
gesellschaft war, die sich als wilde Ind ianer 
"nch schon in anderen Städten hatte bewundern 
lassen. Es sollen übrigens nicht die einzigen 
biedere» Deutsche», sein, die als Wilde, 
Menschenfresser, Schlangenbeschwörer u. s. w. 
auftreten.

( V e r d e u t s c h u n g e n )  von Fremd­
wörtern führt die „Deutsche Bühnengenvffeu- 
schaft" in  Umbildungen fü r den Garderobier 
und alles, was m it besten Thätigkeit zu­
sammenhängt, in  den Verkehr ein. Der 
Garderobier soll fortan Gewandmeister, der 
Hilfsgarderobier Ankleider heißen; das W ort 
Garderobe selbst, das zur Zeit fü r die Ge­
wandung, fü r de» O rt zur Aufbewahrung 
der Kleider und sür den O rt znm Ankleiden 
als Bezeichnung dient, w ird  in Znknuft dnrch 
drei Ausdrücke: Kleider, Gewaudkammer nnd 
Ankleidezimmer in seinen verschiedenartigen 
Bedeutungen auseinander gehalten werden. 
Auch der Requisiteur ist umgetauft, man w ill 
ihn von nun an Geriithemeister heißen.

( F l ü c h t i g e r  S p a r k a s s e  n r e n d a n t . )  
W ie aus Rheine (Westfalen) gemeldet w ird, ist der 
Rendaut der Spar« und DarlehnSkaffe inM esum , 
Borger, m it größeren Beträgen flüchtig geworden. 
E r  wurde in dem belgischen Badeorte Spaa ver­
haftet. wo er m it dem desraudirten Gelde sein Glück 
am Spieltische versuchte.

( E i n e  d a  n k e n s  w e r t h e  E i n r i c h t u n g )  
tra f, wie w ir  in der „Ko»st. Zrg." lesen, die Ge­
ne» aldirektion der württkmbei zischen S taa tS - 
bahnen. indem sie den Bahnarbeltern, die anf 
offener Strecke bisher allen Unbilden des W etters  
preisgegeben waren, Zelte nnd transportable  
Kochöfen znr Beringung gestellt, damit sich die A r ­
beiter eine warme Kost unter schützendem Dach be­
reiten können.

( D a s  t r a u r i g e  E n d e ) eines bekannten 
Schachspielers w ird  aus Wiesbaden gemeldet. 
Der frühere Schachmeister v. Miuckwitz, der in der 
letzten Z e it an Geistesstörung l i t t  nnd völlig  
mittellos w ar. hat sich in Biebrich von der elek­
trischen Bahn überfahren lassen, fodaß kurz darauf 
sein Tod eintrat.

( D e m  E r f i n d e r  deS G a S g l ü h -  
l ic h tS ) ,  R itte r D r. Auer von Welsbach in  
Wien. ist in  Anerkennung seiner Verdienste 
nm  die neue O sm n im lam pe vom  Kaiser von 
Oesterreich der erbliche Freiherrnstand ver­
liehen worden.

( K r ä f t i g e Z e c h e r )  müssen die Schweizer 
sein, wenigstens hält sie der Regierungsrath von 
U ri dafür. Ein Gesuch um Eröffnung eines W irth s ­
hauses. in dem kein Alkohol verkauft werden 
sollte, lehnte er rundweg ab. w eil dazu gar kein 
Bedürfniß vorliegt!

(Dnr ch  e i nen n i ede r s t ü r z e nd  en F e ls ) 
wurde» im Dorfe Ncerenza bei Potenz« (Süd- 
italien) zahlreiche Häuser sortgeriffen. B is jetzt 
sind 15 Todte aufgefunden. M ilitä r  ist zur Hilfe­
leistung entsandt.

( D u r c h  H a g e l s c h l a g )  ist nach einer 
Meldung aus Bordeaux ein The il der Wein­
gärten von Sam t Em ilion vernichtet worden. 
Der Schade» w ird  auf über eine M illio n  
Franks geschätzt.

( D i e  t h e a t e r r e i c h s t e n  S t ä d t e )  
sind London und Newyork. Ersteres besitzt 
39, Newyork 31 Theater.

< S c h i f f s n n t e r g a n g . )  D er Dam pfer .T ito " .  
Kapitän Nachweisen, m it Kohlenladung vonClhth  
in England nach Dramm en in Norwegen be­
stimmt. ist m it seiner ganze» Besatzung von 14 
M an n  in der Nordsee untergegangen.

(S e c k s lin g e .)  D ie G a ttin  des griechischen 
Popen ArchangeloS in Belgrad schenkte ihrem  
G atten 6 Kinder auf ««m a l. 3 Knaben nud 3 
Mädchen, die sich alle des besten Wohl-rachens 
erfreuen. B o r 18 Monaten w ar die F rau  Mutter 
von Drillingen geworden.

( V e r h e e r e n d e  B rä n d e . )  I »  den Dörfern 
Trubetschino und Luniuo im Bezirk Mokschantz 
(Rußland» find 118 Häuser, sowie 4g abge­
sonderte Baulichkeiten nud in Lnnino da» Bost- 
und Telegraphenamt durch Fener vernichtet 
worden.

( D i e  p a x a m e r i k  a n i s c h e  A u s s te l lu n g )  
i n  B n f f a l o )  wurde am M ontag in Gegenwart 
von lausenden von Personen offiziell eröffnet, 
nachdem sie schon seit dem 1. M a i dem Publikum  
zugänglich gemacht worden w ar. E s  wurden 
Glückwunsch-Telegramme der meisten am crik»  
nischen Staatsoberhäupter verlesen. Präsident 
M a c  Kinleh erbittet in seinem Telegramm den 
Segen des Him m els für das Unternehmen, be­
grüßt dann die Gäste, drückt die E rw artung  aus» 
daß die Aitsstellmrg eine wohlthätige Wirkung für 
jedes Land dieser Hemisphäre haben und da« 
die ganze W e lt V ortheil daraus ziehen möge. uno 
schließt m it der zuversichtlichen Hoffnung, da» e» 
sich vor Schluß der Ausstellung -«gen werde, 
daß der immer wachsende Wohlstand der V c r  
einigten Staaten den a» A lte r überlegenen 
Nationen m ir Nutzen bringt und daß die Forr  
schritte der Vereinigten Staaten >»nn(r * ' 
Zeugniß sein werden für den göttlichen Gedanke« 
„Friede anf Erden und den Mensche» ein W ohl 
gefallen". ____________

k - , ' °L'  'L.7



( Fe i n  a u s g e d r ü c k t . )  Zunge Schöne: 
.Ich kann gut Klavier spielen.* Herr: „Na­
türlich, ein Engel wird doch mit Flügeln um­
zugehen wisse».*

( N e u e s  S c h i m p s w o r t . )  „Wart' nur, 
Schimmel, ich werd' Dir das Stehenbleiben 
schon 'raustreiben, Du Automobil Du.*

( Di e  b e s s e r e  O r t h o g r a p h i e . ,  
.Mein Bräutigam schreibt küssen mit einem 
j — — na, dasür schreibt er sein« Ver« 
mögenSziffer mit — sechs Nullen!*

Gesundheitspflege.
D a s S e i l s p r i n g e n  d e r M ä d c h e n  

ist eine Unsitte, die von Eltern nnd Erziehern 
unter keinen Umstanden gelitten werden sollte. 
DaS 9jährige Töchterchen des Gastwirths N. 
in der Perleberger Strotze in Berlin hat 
durch dieses Spiel sich den Tod geholt. Ob­
gleich von den Eltern wegen des Seil 
springens vielfach vermahnt, wußte das Kind 
doch immer, sich ein Seil zu beschaffen, um 
dem genannten Vergnügen zu huldigen. 
Plötzlich klagte es über Schmerzen im Leib;

der Arzt konstatirte eine Darmverschlingung 
als Folge des SeilspringenS und ordnete die 
Uebersühruug des Kindes i« das Moabiter 
Krankenhaus an. Dort wurde dem Kinde auf 
operativem Wege der Darmknote» entfernt, 
doch gelang e s  der ärztlichen Kunst nicht, 
das junge Leben zu retten. Unter den 

>) fürchterlichsten Schmerzen starb d a s  Mädchen. 
M i t t e l  g e g e n  I n s e k t e n s t i c h e .  

Die gestochenen Stellen werde» mit be­
feuchtetem Salz eingeriebeu. Schwellung und 
Schmerz verschwinden dadurch sehr schnell. 
Diese Erscheinungen treten überhaupt nicht 
auf. wenn die Reibung sofort nach erfolgten. 
Stich vorgenommen wird.__________________

BerantworMck, für d«»Sn»»lt: Hktnr. Wartiiiaiin in Thor».
NuUUche » io ttru u g eu  o r r  D auz lger 

Vörs«
vom Dienstag den 21. M ai 1901.

Für Getreide. Hiilseufriichte und Oelsaatcn 
werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käuicr au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 100V Kilogr. inländ. 

hochbimt nnd weiß 788 Gr. 173 Mk.. inländ. 
bunt 726 Gr. 168 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transtto feinkörnig 7S8 
Gr. 96 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kiloar. inländ 
große 650-686 Gr. 128'/.-14ä Mk.. inländ. 
kleine 638 Gr. 132 Mk.. transtto große 629 Gr. 
110 Mk.. transtto kleine 609 Gr. 103 Mk.. ohne 
Gewicht 101 Mk.

E r b s e n  per Tonne von L000 Kilogr. transtto 
weiße 106 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
135-136'/, Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 265 Mk. 
K l e i e  ver SO Kilogr. Weizen- 4.07'/,-4.25 Mk.. 

Roggen- 4.65-4.67'/, Mk.

H a m b u r g .  21. Mai. Rilböl ruhig, loko 59. 
— Kaffee —. Umsatz — Sack. — Petroleum 
steigend, Standard white loko 6.65. — Wetter:
schön. ____________________________

23. M ai: Sonn.-Anfgang 3.56 Uhr.
Sonn.-Untcrg. 7.58 Uhr. 
Mond-Ansgang 9.32 Uhr. 

__________Moud-Iluterg. — Uhr.
Kuns t s t i cke r e i .  Was mau auf einer ge­

wöhnlichen, dem Hausgebrauch dienenden Singrr- 
Zentral-Bobbin-Nähmaichiue zu leisten vermag, 
zeigt eine äußerst geschmackvolle Dekorativ» der 
soeben völlig renovirten und mit großem Schau­

fenster versehenen Geschäftsräume der auch hier 
bestens bekannten Rähmaschinen-Handlung Singer 
Ko.. Nähmaschinrn-Akt.-Ges. Außer einer An­
zahl sehr sauber gestickter häuslicher Gebranchs- 
gegeustäude wie Decken, Läufer. Kiffen, Tarn- 
bonrinS rc st,wen wir einige kunstvoll gestickte 
Gemälde, vou denen namentlich eine »ach der 
Natur aufgenommen« und in wundervoller Farbeu- 
zusammenstellung gekickte Landschaft auffällt; 
dieselbe stellt eine» der schönsten Punkte «nferer 
Provinz, aus der kaffnbischen Schweiz „den 
stillen See* bei Karthaus. dar. Diese kunstvolle 
Arbeit ist auf einer gewöhnlichen Singermasckiue 
von einer Angestellten des Geschäfts unter Ver­
wendung von über 100 Farbenfchattirungen ge­
fertigt. Die kunstvolle Arbeit hat überall be­
rechtigtes Aufsehe» erregt nnd war auch kürzlich 
in München ausgestellt. Eine unentgeltliche 
Anleitung in der Handhabung dieser leicht »n er­
lernenden Arbeiten wird jederzeit im hiesigen 
Zweiggeschäft der Singer Kompagnie. Bäckerftr. 38. 
ertbeilt. Anmeldungen werden dort entgegeuge-
»aiunien._______________________  ___

Ü8l M s M l l  in liM lM k N
erstreekt sieb vorrüFliek unk äas vollkommen un8ekä.ä- 
lieke NkLrfLrdemirrel „^ureol". kV 8okivkrL- 
l o s e S ö k v e ,  Lxl. Soü., Lerlm, HarkArakeustr. 29. 
VoriÄtklK in allen besseren karküinerle- unä OoiKenr» 
KesebäkLen.

Bekanntmachung.
Zum 1. Ju li d. J s .  ist in dem 

hiesigen städtischen Krankenhause im 
Wege des Dieustvertrages mit vier- 
zehntägiger Kündigung die Stelle 
eines Krankenwärters zu besetzen, -u 
dessen Obliegenheiten auch die Be­
dienung der Zentralheizung und des 
DeSinfektionsapparales gehört. Be­
werber muß ledig sein. Neben freier 
Station (Schlafstelle, Kost und Wäsche- 
reinigung im Krankenhause) wird ein 
Monatslohn von 20 Mark gewährt.

M ilitär - Anwärter und gelernte 
Schlosser oder Maschinisten erhalten 
bei gleicher Qualifikation den Vorzug.

Die Bewerber haben sich dem 
Herrn Krankenhausvorsteber N lrs v k -  
b o rg o e  im Krankenhause mittags 
12 Uhr persönlich vorzustellen.

Thorn den l. Mai 190l.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

ZI!! M i t »  - e s  U l l l 'B !
der PrivaMagesacke des

Bäckermeisters K»«»« Vokr- 
Thorn M.

ae°.» >. Privatklägers.
dastlbk^ Rentier 0
lvea-» ». Angeklagten.
Köuiaii,k?Ele!digiing dasThorn .Schöffengericht m

Amtsrichter ripp«,.
. » ^als Borfltzender.

G ° ftw rrth "» L L
Aktuar O bsten.

als Gerichtsschreiber.
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird Wege» 
öffentlicher Beleidigung zu eine 
Geldstrafe von 20 — zwanzig — 
Mark, imUiwermögeusfalle zn 
2 ^  vier — Tagen Gefängniß 
bernrtheilt. ,hm werden auch 
die Kosten des Verfahrens auf­
erlegt.

Dem Beleidigten. Bäcker- 
Meister t„ Thorn
III wird die Befugniß zuge­
sprochen, die Verurthellung 
durch einmalige Einri'icknng 
des entscheidenden Theils des 
Unheils in der Thorner Presse 
binnen 4 Wochen nach Zu­
stellung desselben öffentlich be­
kannt zu machen.

B- R. W- 
.  . "es Lippo».

,-Rusgeferligt. mit der Be- 
daß vorstehendes

UrtheU die Rechtskraft beschritten

Thor» den 18. Mai 1901
A ?-) ktoumann,
GenchtSschreiber des KöttlgNchen 

Amtsgerichts.
Zwangsversteigerung.
. . I m  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das in Schönwalde, 
belegene. im Gründliche von 
Schönwalde. B latt 164, zur Zeit 
der Eintragung des Ver- 
steigernngsve, merkes auf den 
Namen der Wittwe vattiortna 
»»»„tast »«»»
geborenen viaoovsdt, einge­
tragene Grundstück
am 10. Ju li 1901,

^ vormittags 10 Uhr. 
das unierzeichnete Gericht. 

N>- Gerichtsstelle. Zimmer 
"^22. versteigert werden.

.  Grundstück ist in
vsv.i. ."euermntterrolle unter 
«rtikel 117. in der Gebäude- 
neiierroüe unter Nr. 75 eiuge- 
s W " ' aehört zur Gemarkung 
,  z»''walde und besteht aus: 

A°ö>'ha»r mit Sosranm und 
§; Mäarten. groß 7.78 »r mit 

d- Weid-»" Nntznngswerth. 
^°ß235'L^^cke.-.znsammkn
l e i n e t  mit l,l3TH°l.r 

Thorn den 11. Mgx 1901 
-L öbliches Amtsgericht.
vrSlkk»ßs.lij.»s^_____ sofort

billig z. vermiethen.

Z w a n g s v e r s te ig e r u n g .
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das m Mocker, 
Mauerstraße Nr. 39 belegene. in, 
Grundbuche von Mocker. Band 
27. B latt 752, zur Zeit der Ein- 
tragnng des Verstkigemngrver- 
merkes auf den Namen der 
Restaniateiirfiau Nsrolin» Mol 
n»ro»»NI, geb. Image aus Thorn, 
eingeiragene Grundstück
am 11. Ju li 1901,

vormittags 10Vz Ubr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

Das Grundstück — Wohnhaus 
nebst Stall. Waschküche, Abtritt, 
Losraurn und Hansaarten — ist 
25.60 Lr groß, gehört zur Ge­
markung Mocker und ist in der 
Grundsteuermutterrolle unter 
Artikel 700, in der Gebändesteuer- 
rolle unter Nr. 488 mit 638Mark 
jährlichem Nntznngswerth einge­
tragen.

Thorn den 13. Mai 1901.
KöuiglicheS Amtsgericht.

Zwangsversteigerung
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Louzyn, be­
legene. im Grundbuche von 
Lonzhn, Band 6, B latt 93, zur 
Zeit der Eintragung des Ver­
steiget ungsvermerkes auf den 
Namen des Besitzers Nvrmann 
H io ttt- , der mit eupkno»kno, 
geb llo llm ann  in gütergemein- 
schaftlicher Ehe lebt. eingetragene 
Grundstück
am 13. Ju lt 1901,

vormittags 19 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsftrlle, Zimmer 
Nr. 22. versteinert werde».

Das Grundstück — Käthner- 
stclle — ist in der Grundsteuer- 
mutterrolle unter Artikel 77. in 
der Gebäudcsteuerrolle unter Nr. 
40 eingetragen, gehört zur Ge­
markung Louzyn und besteht aus 
Wohnhaus, S tall und Scheune 
nebft Hofraum und Hausaarten 
mit zusammen 4,60 »r(«,ötze u»d 
24 Mark jährlichem Nutzn,igs- 
werth, sowie aus Becker« mit zu­
sammen 6.52,10 da Größe und 
15.80 Thalern Reinertrag.

Thor», den 13. Mai 1901.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Mlewo be 
cgene, im Grundbuche von 

Mlewo, Band IV, B latt 7. zur 
Zeit der Eintragung des Ver- 
lteigernugsverme! kes auf den 
Namen des 4o«opl> Lo6o«»di, 
der mit TUoopktt», geb. L«m- 
piooU i» Ehe und Gütergemein­
schaft lebt. eingetragene Grund 
stück
am 13. Ju li 1901,

vormittags 1l Uhr. 
durch dar unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22. versteigert werden.

Das Grundstück — Bauernhof 
— ist in der Gruudsteuermutter- 
rolle unter Artikel 7 und i» der 
Gebäudesteuerrolle unter Nr. 53 
eingetragen, gehört zur Ge­
markung Mlewo und besteht aus: 
a. Wohnhaus mit Einwohner- 

hans, Ställen, zwei Scheunen. 
Hofranm und Hausgarten, mit 
einer Gesammtgröße von
31.20 a» und 315 Mark jähr­
lichem Niihnngswerth,

d. Beckern, Weiden und Wiesen 
mit einer Gesammtgröße von
54.05.20 da und 233.61 Thaler« 
Reinertrag-

Thorn den 13. M ai 1901.
Königliches Amtsgericht.
Sämmtliche

ff. W -H l-
zum Feste empfiehlt N s u s o k .

G u te s  L o g is , mit auch ohne Be­
köstigung, billig zu haben

Kl.-Mocker, Cntmer-Chaufsee 32.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren 

über das Vermögen der Frau
4o»«ta Strokinsngoe, geb
^kvltorrska in Thorn, Inhaberin 
des „A»g»sta-Bazars". ist zur Ab­
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Sckluß- 
verzeichniß der bei der Ver­
theil»»« zn berücksichtigenden 
Forderungen, sowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagen und die Ge­
währung einer Vergütung an die 
Mitglieder des Gläubigeraus- 
ichnffes der Schlußtermin auf
den 17. Jun i 1901,

vormittags 10 Uhr. 
vor dem Königlichen Amtsge­
richte hierselbst, Zimmer Nr. 22. 
bestimmt.

Thon, den 15. Mai 1901. 
^ 1 e i'rb o n 8 li! , 

Gerichtsschreiber des Königlichen 
______  Amtsgerichts.______

Bekanntmachung.
Am 1-, 3-, 26.. 27 und 28. Juni. 

27., 29. und 30. Ju li wird auf 
dem Fußartillerie - Schießplatz 
Thor« von den Infanterie-Regi­
mentern 21. 61 nnd 176, dem 
Ulanen-Regiment Nr 4 nnd dem 
Pionier-Balaillon Nr. 17 mit 
scharfer Munition geschossen. 
Dauer des Schießens 6 Uhr vor 
mittag- bis 12 Uhr mittags. 

Thor» den 21. M ai 1901.
IH . Bataillon

Jnfanterte-Regts. von Borcke 
(4 PommerscheS) Nr. 21.

Bekanntmachung.
Neu! Noch nie dagewesen. Neu! 
Am 2 5 .  M ai er., 3 Uhr nachm., 
aus einer Landparzette in Mocker, dem 
Bauunternehmer Herrn 
S ro a s o e  gehörig, an der Wasserstraße 
gelegen, gegenüber der Stärkefabrik, 
findet eine Probe mit einer LreihigenItilMI-'. "
statt, welche mit 2 Menschen und einem 
Paar Pferden 6 —10 Morgen täglich 
beackert und bepflanzt.

kom sn SLM«IorF«»KI.

Am Saair
Msi»,
HMsIn,
lMNio,
Kolli!!!««,

W E » ,

KImMM««,

! « l« ü « » s ,  

»M sni, 
Wnis-üsk,

LrvÄ Mllamkl
D  ÜZKkMlMS 83Ll!88tl3888 K

Lmpkevle mein

fs ie lilisM g est l .sg e e  In a lle n  k n ie n

Wen, KMsmn ->« MsWen
^  i n  H s ä s r  k re le lL A S .

i r s p a r a l u r e n  Ä u s s e r s t  s o rK K N U K .

sowie

kNttim
G em ü se -

im -  K lm ilkiisijinkkkitli
empfiehlt

Ämeli-^Ml-Kesedsft
ö . t t s r n k i M i ,

Thsru, KMenstr.
Preisliste« gratis. "WW

Breiteftratze 3 2 ,
I. und m . Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. V o k n .

s»
d
d
d
d
d
G
d
d
o -
d
d
d

Id o rnLMkirillkilStk. 1
F o r m u l a r  V s r l s K .  « p s p v v

XLtdmiikilstr. 1.

S t s r v o t v p i s .

^U8xsrvstst mit kotutiovs- 
MÄSediük, 8otzusUxr68seu uvä Hills- U 
MLsekilleu ueuvstsr Loustrukliou, I  
sovis ävw moäerusteu Sodriktsu- K 
liilä Llisrmatsrial ist clis Luob- ^ 
äruekarsi im Stanäs, allen ^n- K 

d  koräeruuAsu luberux »ak ^.oeiLeus- T 
V rmä^srirärudr sovis Nasselläruek F 
U w kürzester k'rist de! dillixeu ^
V kreisen rn xenüxsn. v

L Z  L Z  L Z  L Z  W V W W >

Uillfilmeil
intckllchrflMrW

bei

e.«il!ng,8lllich.7.
Echha«».

UvtsII-ratr-LIs«»
K» b  s  1 «

in 0086N L 10 p fg ., ä d era tt  
ru kubsa.

i Lla» verlause !> ansarüokILeL äen !
„ « e k to n  /Im o p " .

! fa d r l lc : i .« d sr> »8k1 L  Vo., 
V sriin  dlO.

« rv m o  Kcoaxk'r

d s i  
H u s t e n  

s5 ^ u .N 6 i8 tz rI< 6 !t
(V  ' ru  l»eei,l,»n von ^

nbnKl1s .̂6shrj<eHo!n.c«llnesLfi2- 
E U  liiî ch ploßsikwölilUliecleNagsni

ä  tz t t l  a  1 r t )  i  r a  I «»öbl. Zimmer u. Kabinet
aller Systeme werden prompt, billig I v o m  15. M ai zu vermiethen
und nur von mir selbst reparirt Neust. Markt 12, I.

SevkelSt, Brückeustr. 16. LD frdl. Zimm. nebst ger. Zubehör von 
W okm rnra für 100 Mark zu I ^  sofort für 96 Mk. indl. W o h n u n g  für 100 Mark zu 

 ̂ verm. C oppern ikuS str. SV.
sofort für 96 Mk. in Mocker, 

Rayonstraße 12, zu vermiethen.

I 'LPVtv»
neueste Illuster, in xrvsstor 
^.usvadl dillixst dsi

L .  L a l i i » ,
Papetsn-Vsi sanät-OssokLkt,

lVr. S S .
____ l'elspdov Nr. 268.

K lm M ,
prSparirt für

Nähmaschinen «. Fahrräder
von der

I L n o o k s n S i e a b r l l L
tt. Mödius L 8odn.

Zn haben in allen besseren Handlungen,

Löse
zier S. WohlfahrtS Geldlotterie

zum Zwecke der deutschen Schutzge­
biete; Hauptgewinn 100000 M k.; 
Ziehung vom 31. Mai bis b. Ju n i 
er., ü S,5V Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,lhorver Preßt*.

Äiöbl. Zim.z. v. Tuchmacherstr. 14,



tz»s 8tßüt> «ü  AM« 
In M tlW s M W

U r o r n .
Schillerstratze Nr. 19 , - t .
empfiehlt den geehrten Herrschaften
männliche und weibliche HanS- 
und W irthichaftsoffizianten jeder 

B ranche.
Tde-plM?o»I. Agent.

Junger Kaufmann,
gel. Materialist, 33 Jahre alt, mit 
Komptoirarbeiteu, Schreibmaschine ver­
traut, sucht gest. aus beste Zeugnisse 
baldigst Engagement. Würde eventl. 
auch Stellung mit Kaution übernehmen. 
Gefällige Angebote bitte unter N. 
S . 1 0 0 , postlagernd hier.

I n  mein K olonialw aaren- u. 
Spiritnosen-Geschäft kann

ein Lehrling
sogleich oder später eintreten.

L s r l  Ssicksl, Friedrichstrabe.
Ju n g e  D am e sucht Beschäftigung 

in schristl. Arbeiten im Hause. Auerb. 
au die Geschäfts», d. Ztg. „. v .  20.

S au b e re  A nfw ärterin  wird ge­
wünscht Heiligegeiststr. 18 , 11.

S au b eres  Aufwartemädchen
für Nachmittag wird von sofort gesucht.

Gerberstratze 31 , H.

1 4 0 0 0  Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben. 
Bermittler ausgeschlossen. Nähere- in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Reitpferd. 4 ^ .
Verkaufe «keine k e h r ^ ^ ^ V ^  

edelgezogene. 4 ^  ^  V
große, braune 6 jähr Stute. Das Pferd 
zeigt bei hochvornehmen Ex 6rieur 
gleichmäßige und flotte Gänge, ist fall 
für jeden Dienst verwendbar und mit 
einem Preise von 1400 Mk. verkäuflich. 
M v o la l, Leutnant d. Reserve, Ulanen' 
Regiments von Schmidt, zur Zeit 
T h o r« , M ellieustr. 1 3 4 .

2 fette
S h s e « »
verkauft die

Stärkefabrik.
Jagdhund,

^  ik (Pointer)
S Monate alt, ist billig 

zu verkaufen beim
Oberinspektor in v r n v K u o v L o

per Culmsee.

A M  I w k W
verkaufe, um schnell damit zu räumen, 
zu äußerst billigen Preisen.

Ein Posten gut erhaltenersadrrätler
hat billig abzugeben

L lo d s tü ä t .
Fahrradhandl., Thorn, Gerechteste. 23.

Fahrrad
(Brennabor), elegant, billig verkäuflich 

Brückenstr. SS , III.

Fortzugshalber
sind verschiedene

Möbel M WeWriitbe
zu verkaufen. Zu erfragen

Gerberstratze 1 8 , im Laden.

Ein Braukessel
von ca. 2000 Ltr. Inhalt und K ühl­
schiff zu kaufen gchM. Angeb. unter 
Braukessel an d. Geschäftsst. d. Ztg.

2 Stück gut erhaltene D oppel­
fenster u. L S o p h a  billig zu ver­
kaufen. Seg lerstr. 13.

1 S a tte l für 20 Mk. zu verkaufen 
beim Sattlermstr. Neinüsl, Brückenstr.

Gutes Heu
und Häcksel sowie Etzkartoffeln hat 
billig abzugeben.

v a v l 0 lo » « , Mocker,
Waldauerstr. 11.

Sonnnerblnmen
in besten Sorten empfiehlt

V. vröLvkka»
B o t a n i s c h e r  G a r t e n .

Meine Wohnung
befindet sich seit dem 1. April er.

»ltrtsil«. klsrlit 2.
Eingang von der Seglerstraße.

K .  I L s u i n a » » ,
Re c h t s a nwa l t .

Feiertage wegen
bleibt mein Geschäft

Freitag den24.,Sonnabend 
den 25. d. Mts.

L « 8 « l L K « 8 8 S I » .

Seglerstraße 25. "WW

Verdingungs-Anzeige.
Die Arbeite» und Lieserunge» einschl. der Fuhrkoften. jedoch 

aiisschl Lieferung n»d Anfuhr der Ziegelsteine, zum ErweiternngS- 
bezw. Umban des Wohnhauses anf der katholische« Pfarre zu 
Rynsk, Kreis Briesen, mit einem, ausschließlich der Insgemein- 
kosten, veranschlagten Kostenbeträge von rd. 7V50 Mark sollen im 
Wege des öffentlichen Ansgebotes unter Hinweis auf die Be­
dingungen für die Ausführung von Staatsbauten vergeben werden.

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrist versehene Ange­
bote nebst den geforderten Proben sind bis ^

F re ilag  den 31. M a i  d. J s . ,
vormittags 11 Mir.

Post- und bestellgeldfrei im Geschäftszimmer der Königlichen Krers- 
bauinspektion. Thon, M. Parkst, atze Nr. l4. einzureichen.

Berdingnngsanschläge. Bedingungen und Zeichniinge» können 
ebendaselbst eingesehen, auch die Berdingungsanschlage. welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden sind. ebendaselbst gegen 
vost- und bestellgrldfreie Ein endnng von 3.50 Mark bezogen werde».

Znschlngsfrist 6 Wochen.
Thorn den 17. Mai 1901.

Der Königliche Kreisbauinspektor.
gpz Horln.

Die Union",
Illgtineine Deutsche Hiiskl-Nerslchtruntzs-Grsrllschast

in  W eim ar.
Gegründet im Jah re  1 8 5 3  

mit einem Giun-lrapitsle von 9 Millionen Mord, 
wovon 5019 Aktien mit . . . .  Mark 7,526,500 begeben sind.
Reservefonds utt. 1900 . . . . „ 4,76!,600 also derzeitiges. ,

Gesammtgarantie-Kapital . . . Mark 12,29 >.100,
Prälttien-Einnahme in 1900 . .  „ 2,071.367,
Zinsen- „ „ „ . . „ 334.635,

Mark 14,696,103.

Die Union versichert Feldfrilchte gegen Hagelschaden. Die Prämien 1 
sind billig und fest, so daß eine N achzahlung auf dieselben niem als 
stattfinden kann.

Bei Versicherung auf m ehrere J a h re  wird ein nam hafter j 
P räm ien -N aba tt gewährt

Besondere Erleichterungen w erden fü r kleine Versicherungen 
bewilligt, namentlich fü r Sam m elpolizen.

Die V ergütung  der Schäden gelangt spätestens binnen M o- j 
natsfrist, in der Regel aber frü h er, zur vollen und baaren  A us- j 
Zahlung.

Zur Vermittelung von Versicherungen empfiehlt sich
k ro d e i» t

Thorn, Breitestrahe 19,

W m r  ü O M c h m r  zkikr-KksUlijcmUS-Aickschasl.
Gegründet 1825.

Der Geschäftsstand der Gesell,chaft am 3l. Dezember 1900 ergiebt sich 
au- dem nachstehenden AuSzug aus dem Rechnungsabschluß für das Jah r 1900.

G ru n d k a p ita l....................................................... Mk. 9.000,000. —
Prämien-Einnahme für 1900 ............................   „ 17,967,084. 65
Zinsen-Einnahme für 1900 . . . . . . .  ,  646,215. 05
Prämieu-Ueberträge......................................... ........ 7,616,014. 83
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher

Bedürfnisse ,  4.000.000. —
Kapital-Reservefonds......................................... „ 900.000. —
Dividenden-Ergänzungsfond-........... ..............  „ 457,341. 62
Spar-ReservesondS........................................  . „ 1.297,627. 50

Mk. 42.086,283. 85
Versicherungen in Kraft am Schlüsse des JahreS 1900 Mk. 9,005,820,545. — 
An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im

Jahre 1900 gezahlt  .........................  ,  10,267,987. 71
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für

Schäden überhaupt bezahlt . . . . . . .  .  205,645,963. 71
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesellschaft

seit ihrem Bestehen die Summe von . . ^  . „ 32,295,983. 35
Die Gesellschaft betreibt außer der F  " auch die

8 k M n «  W li tz
Der Abschluß einer solchen Versicherung wird für die beginnende Reise- 

Saison besonders empfohlen.
Versicherungen aller Art vermitteln gern 
D a n z i g ,  den 1. Mai 1901.

Hundegasse Nr. 31.
Die General-Agentur der Gesellschaft.

L rn» t L k r. Mix.
und in Thorn: Herr L odert ixoo^v. Kaufmann,
in Bischofswerder: Herr L ledarä kerleLv, Kaufmann, (Firma: 2. v.

LiLlssas Naedk. L. L  0. OsrieLs.)
Herr Stax V oller, Reudant des VorschußvereinS, 
Herr k»u1 k'rüdlled, Kreis-Kommunalkassen-Rendant, 
Herr Otto Atollenlmuer, Kaufmann,
Herr L . Lasvvlc, Kaufmann,
Herr L u rl k'lorln», Molkereibesitzer,
Herr Äl. Str^vlewler, Kaufmann,
Herr 4,i11us Holm, Kaufmann,
Herr William H äem aun, Rentier in Thorn, 

Brombergerftraße 64, 1, 
Herr Läm nuä R ltr, Kreisausschußsekretar,
Herr k 'ranr W e n rla ^ k i, Apothekenbesitzer.

B rie sen :
C u lm : 
Culm see: 
D entsch-Eylau: 
G a rn se e : 
G o lln b : 
G ra u d e n z : 
Schönsee:

Schwetz: 
Etrasbnrg:

Das

ffNllMI'-kgllMS
srdislt auk äer Weltausstellung in karis 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten äeutsedvu kadrrääern

allein clen Kranä ?rix .
V s r l r e l e r :  W s l t s r  S r u s l»  D k o r n .

G .
Die zur Q u s la v  U evsr'sch e»  Konkursmasse gehörigen 

Waarenbestände in reicher Auswahl und in den neuesten De- 
sins, bestehend in :

Glas-, Porzellan- u. Galanteriewaaren, Gas­
kronen, Hängelampen, Wand- u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reisekoffern und Gartenkugeln,

sowie sämmtliche
Haus- und Küchengeräthe

werden zu soliden Preisen verkauft.
Das Geschirrgewölbe im Rathhause Nr. 6 ist vom 1. 

Mai ISSIIoK  geöffnet.

Das AnsstattttUgs-Maaarin
sttr

Mkl, ZpiöLkl liiu!
von

K . S o d a » .
Ilivra. 8el,il!er8trri88v> T a p e z i e r t ?  1 ^ » ,  8e«.iIIer8tra88v.

empfiehlt
s v i n s  Z r o s s s n  V o r r k M v  in  » N s n  U o lD k -r ten  u n e l 

n e u e s i e n  w l u s i s r n
AM" i« geschmackvoller Ausführung z« den anerkannt billigste« Preisen. -WW

Komplette Zimmereinrichtungen
1»  ä s r  A v u L v It e n t s x r e e l iv n t le u  k o r m o u  s t e l l e »  s t e t s  k e r tix .

L E '  ' r s p v L l s r w v r l c s l s l l  u n a  D i s o l r l e r e i  ^ 8
krn « s u s e .

S K K K K S K K K K K K S S r K S K S S K K K S K K K

<2

2

N a K e n e i ' . v a a e v k e n
O N ^  Uvar S0000 im Sodra«^» v.st.k.

I ü  sioubrn'8 üasbrirdlrn
» Pr»»p»er« gratis, v r r lra te r  an la s t allen PMlrrn.

F.8.1ionb«n8obnLsr>.1Iach»n
§

Empfehle zu s s t i i -  K N N Z sn  k 'i-e tse n »  auch bei 
Teilzahlungen unter reeller Garantie

Utktoria Fahrräder
von den Bikloria-Fahrradwerken A. a .  mar«I>»eW

___ und

K  v p v I - T ' s . L r r L t l a r
von »ckan, Opat-RüsselSheim a. M., 

beides die beste» deutschen Marken, andere Sorten spottbillig.

n .  k 'a k i r r a c k k i n m l l r r n F ,  O e r s n i r t s s t r .  6 .
II. 8 . Reparaturen werden tadellos u. billig ausgeführt.

Z tsN -K er te
von 1 bis 4 Meter,

bedeutend unter Fabrikpreis bei

L. O ollva, I llo rn .
werden

Fango- unü eleklv. Kicht-Käder
verabfolgt und

Fango für Privatgebrauch abgegeben.
HV. s t  « » r ite »  «lösche Badeanstalt.

si«s dsus» n!I! .
Wer seine Papp- oder Metall.

V L v U v r
dauernd dicht habe« und 

v ie l Kellt Zparsn  
will, verlange Kataloge nebst Aus- 
Kunst, Attesten etc. sgratis). 

Aachpir-Grsrllschast
klM M LK ll., K M 8.4? ,

Prinzessinnenstraße 42.

Langjährige Garantien.

Dr. Lrskm6i''s
veltbekanuts Ilsilaustalt kür I ^ u n Z s n I c r s n l L e

i. 80KI6S.
(Odskarrt: Oöbsiwratb ketrl,

IsnAäbriesr Lssistsnt von v r .  8 r s b m e r ) ,  verssnäst krospekts gratis 
äurek

_____________________________________ ckl« V « r v » I t a n K

___
Z Z  r .  l n e u r c l . ,

Wililäk-«. Keamtk» 
Kklrleiduiig.

Ueberröcke 
Waffenröcke.
Paletot . . . . „
Umhänge . . . „
Tnkot-Hosen . . „
Kommistuch-Hosen „
Litewken . . . „
Walduniform . . „
Zivil-Bezüge . . „
Hosen . . . . „

G a ro n tir t  haltbare  S toffe, 
saubere A rbeit,

tadelloser Sitz.
Zuschnitt von eine,« ersten Zu­

schneider, welcher bei Hoflieferanten ra. 
konditionirte und wiederholt prämiirt 
worden ist.

W. L  ksim ann,
S ch u h m ach e rftr . 3 2 .

von 30— 78 Mk. 
26— 63 ,, 
3 0 -120  „ 
2 5 -  50 .
1 2 -  30 „ 
12— 16 _
1 3 -  22 '  
2 4 -  50 „ 
20-120 _
8 -  36 .

L L L s a d b t l i l s t r ? .  1 t
empfiehlt billigst

S E "  B lo u s e u h e m d e »  " W
in «cschniackvollen Dessin-.

» .n . -  PVS8LK -  aiNLÜS
in großer Auswahl.

Können schirme

L rilm telm
für künstliche Zähne und 
Plomben sowie Reparaturen
an denselben.

"  " ,
Dentist.

Zommersprossea
Lckonkeitskekler aller - r̂t, sowie 

ttautunreinixlceiten, ttrmtrote vveräen 
ecknell beseitigt unä eine äusserst 

rarte, reine, veisse ttaut errieN 
üurck «Zas vorrüxliclie Cosmetlkun» 

I^ntlLln L 'rüde I.—
N u g o L ls s » » , 8e§!erstr. 22.

Einen großen Posten
D am en-» .H erren-Stiesel

verkauft um zu räumen 
zu jedem nur 

annehmbare» Preise

Elisabethstraße Nr. 3.

Mirgll, »0UKII, kölÄkll
um! ttsfes,

sowie

offerirt in guter Waare franko jeder 
Bahnstation, auf Wunsch unter 

günstigen Zahlungsbedingungen,

1llIiU8 MltM. Bromdtk^
E » b l .  Zim. u. Kab. f. ib  Mk. M 

nerin. Gerbttstr^2l^»>^v^^

Druck und Verlag von E, DombrowSki in Thorn.
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2 r v l » r u » x  L v i »  3 1 .  Ü L a l  I D O L .
Ivk dlring« -MS 
Vlüvik!

>«rk k»»»ngs 
VIÜvk!

ru I«8Li(8N ügs vkukeksn Kalonisn. E ß
ULLt ^HerLösIistSr VeuskvLlKUUA Sr. LL̂ Z. ües DeutsoLeu Lalsers.

PU- SSlLL̂  UKlLKlLAG SsS^LHHvLLariDSl
I^ür äsn A'GL'irsASiL ZHLiL8atsr von A la r lr  ! 8 » 8 § §  siiiä

RO ViO O ED m 2u gevilmeu.
kim' kasrö Kelclgewinns. «"^Z  § W ^  Kswinne otins jecisn Lbrug rsklbai-.

AedNK 31. Nol 1901
UNS kolxsnSv laKSnn Tioluinxssanlo Ser

'g l. ?56UL3. Z ta a ls Iy H s n is  IN

Diese« grosse natLoualo nuä nur 
VL-trlotlsoLeu L^rsoLeu üLeueuäe 
Duteruekuren vrLrä LreuuülLoLer Le  
s.o!xtun§ unä DuterstütLun§ LuroL 
^IruLlrrue von T-oossn eiLytolilsiL. 

... ... . . OüXVlk>!?>1 -  Pl /̂X  ̂: >

psMÜM
gMSÜ 1ü»m d .Z S

1 keniuii il 
1 «e«i»ii » 
I 6««iuo k
1 Omiini ü
2 KtzMII« L
1 Kevvimv L

10 tlvMM » 
100 kminnl! L 
150 kminn« L 
000 8miis<! !> 

18000 ko«ii»ii! L

1 G G O O O  
Z G G G G  
2  L O G G  
1 L O G O
AG O O O

Z G O O
LO G O

Z O G
LG G

L O
S S

R. ° L « « G G O  R. 
M. -  LG G O O  R. 
k. -- T  Z G O B  R.
U. -- H KG O G  R. 
Nli. -- A G G O G  R. 
»Ik. -- A O O O O  W. 
U .-- A O O O G «. 
M. -  SG G O O  M.
M . -- 1 SOOOM.
«!>i. -  3 GGGG!>»i.
N. - S 4 G G G O  M.

16870 b » M  OsIO M iim k im LötlÄM Vvv L  S  L O G O  R .
8vneit mein Vüii'M reielit, vffeiir« ie!i rum klnnpi-eise L 3»30 inel. keielmtempel.

Die rrs.eLkra.xe naoL üLeseu I-oossu Ist Lu ^.uLetra.eLt äes xLlrlotlseLen LweoLss uuä cl.er äusserst 
LüustlKvL Qv^vluLeLsueen eine seLr grosse uuä erdltte LeL TLre xeü DesteUuux I L ^  uruxvLeuä.

Leotellungen erfolgen am dequem8len auf c!em Kb8olinirr einer ?v8ianwei8ung, clook vverüsn auoli voupons unä krief^ 
Wanken in Taklung genommen. — u ir r l  «Lnlit 30 OeixrLliizxeiA .

N lm N  N s« U ß K H >  L N 8s«oSL.
1? « 8t r » ir v v i8»»nxvn Hrl8 5  8 ii>t0 i ir r r  i n i t  IN  1^1 zx » »  L rk »N tirv i» .



Ai«1iilllL 31. Rsi 1901
L a u p t s s v in n  W M O  U k. «Imo
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H a u p tA S ^ v in n  ! 6 0 , 0 6 0  Air. «blitz HrrinZ.
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LLittS IriSi A^XRitr VILN6I» !

K 6 8 t 6 l 1 - L r - l 6 k !

än ^MZI l.MSriI-8E§Mit, ^.MZekl,
ÄM6ll1s9N8̂ 0Mll6rlî 6l:L6N6l'v6Ml!!l6llLvI0Ili6MoIl6ii8̂  ....I.M rU6ü6lll3886ii.

s kolgt gleiobreitig llunob ?08ianvv6>sung.
D b l?  D o ^ l 'k lA  v o n  m 2N l<........................-................................................^ io!gt elnliegenä (kUnselik'eiben).

lXieIl1xê ün8eIi1e8 dittv ru <Inrok8lr̂ !e1ieii.)
^ o r to  RLNiZ ^ i« tS  3<> I

Krcknesse- Von- uncl Zuname: 

Llancl:

V/oknonI: ... ............

ttäoliste ?08t8ta1ion oclen 8tna88e :........ .................
Dieben Leeteilrette! bitte eofo^t absenilen ru wollen, clamit keb Ibne wer-tbe 8e8ie!lung noek aubtülinen kann. 

LM^ V irfi rrirZLiL tH irLZvfS ^ereloiL n ie lr l /Tn« «,L«nrin«iR.
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